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Aus Leb »« oder Tod.
Das Hauptblatt der englischen . konservativen

Regierung , die Zeitung ,X i m e ließ sich am
Samstaa aus Paris berichten , wie man in den
maßgebenden Kreisen Frankreichs die fnrcht -
baren Geschehnisse im deutschen Kohlen - und
Industriegebiet betrachtet : man sagt in diesen
Kreisen Frankreichs , das ! sich an der Ruhr e i n
Kampf auf Leben oder Tod abspiele .
So die Meinung in Paris . Auch in Berlin , am
Sitz der Reaierung der deutschen Republik , fühlt
man das gleiche : auch in Verlin bat man klar
erkannt , was der Franzose will . Es ist ihm nicht
darum an tun . einige Millionen Zentner Kohlen
mit Gewalt zu holen . dazu schickt man keine Ar -
mee von einer Viertelmillion Menschen . Da
stecken andere Pläne dahinter . Das Ziel , von
dem die Pariser Blätter immer ossener sprechen ,
ist Vernichtung des Deutschen Reiches durch
Losreifiunq der rheinischen Länder und des deut -
schen Kohlen - und Industriegebietes . Ohne die
Länder am Rhein , ohne die Schütze an Kohlen
und Erzen . die zwischen Lippe und Wupper in
deutscher Erde ruhen , kann das Deutsche Reich
nicht mehr bettlet ! . Es muß zerfallen . Das Ist
Frankreichs Wunsch und Ziel , das bedeutet für
uns Kampf ans Leben oder Tod . Kampf
ans Leben oder Tod zwischen zwei Völkern , die
seit einem Jahrtausend durch ein Verhängnis
verurteilt sind , sich in Feindschaft gegenüber zu
stehen . Es scheint , als ob das heutige Krank -
reich glaubt , den ein Jahrtausend alten Kampf
zwischen welsch und deutsch endgültig durch
Vernichtung des Gegners beenden zu kön -
Neu . Wie oft schon ist das deutsche Volk auf
das wahre Ziel des welschen Heindes hingewie -
sen worden , wie oft von 1014 bis 1013. wie oft
in den Jahren seit 1818. Und doch wie wenige
waren von der Wahrheit überzeugt . Wieviele
liehen sich in den legten Krieasiahren von dem
Geschrei : für Freiheit , Demokratie und für
Selbstbestimmungsrecht , das aus dem Westen
kam . betören , wievielen lagen die Phrasen von
internationale und Völkerverbrüderung wie
dicker Nebel vor den Augen . Nun sind die Nebel
verflogen und vor un ? steht der brntnle Ver -
nichtunaswille , steht der Mordwille des von
Eitelkeit und Ruhmsucht und von lächerlicher
Anqst getriebenen Franzosen . Die andern Völ -
ker des Westens , die sich ebenfalls demokratisch
Nennen , die Engländer , die Amerikaner sehen
»mit wohlwollender Neutralität "

, wie der Divlo -
wat sagt . zu . wie ein friedlich wehrloses Volk
durch welsche Mord - und Zerftörunaslnst furcht -
bar Heimacsucht wird . So sehen die Dinge ans .
nachdem die Nebel auS Irrtümern nnd falschen
Hosfnunaen vor den deutschen Augen sich ver -
-iogen haben .

Keine deutsche Regierung vor der jetzigen hat
die Entschlossenheit gesunden , osken die wahren
•Siele Frankreichs darzulegen . Ein großer Feh -
ler . die Mehrheit des deutschen Volkes blieb all -
Zulange im Irrtum stecken » nd glaubte , daß auf
der Gegenseite die Vernunft die Oberhand ge-
wänne . und das ; wir Zeit hätten , ans den Tag
der Vernunft zu warten . Die Regierung Euno
bat den Gegner gezwungen , endlich Knrbe zu
bekennen . Zweimal , in London nnd in Pa -
ris hat Reichskanzler Enno den Franzosen un -
kieheure Leistungen zur Erfüllung ihrer . «^ orde -
Hungen angeboten , zweimal wurde das deutiche
Angebot unbeachtet zurückgewiesen . , vrauk -
reich will etwas , das ihm keine deutsche Regie -
r» ng anbieten wird , will deutschen Boden ,
®>ill deutsches Elend .
. Der Kampf bat beaonnen . auf der einen Seite
Armeekorps in Waffen , auf der andern ^ eite

Volk ohne Wehr . Deutschland hat diesen
? amvf nicht aesucht , er ist ihm durch den Einfall
' ns Ruhrgebiet aufgezwungen worden ,
deutsche Regierung hat diesen Einsall mit vollem
Recht als B r n ch de ? Berwiller Vertrages be-
Zeichnet und hat alle Folgen ans diesem Rechts -
druch gezogen . Sie hat vor allem angeordnet ,
« ve bisherigen Zahlungen und Lieserungen an
Araukreich und Belgien e i n z u st e l l e n . er
öranzose versucht , diese Anordnung der deutschen
'" kgierung durch brutgle Gewalt unwirksam zu
? nchen . Aber überall stößt er ans Helden -
gütigen unerwarteten Widerstand ,
^ kiue Brutalität wächst von Tag zu Tag . und
At ihr wächst die deutsche Not . Wenn der deut -
>ch? Widerstand erlahmt , ist Deutschland ? Schick-
M besiegelt . Nur auf den opferbereiten Wider -
swnd des Volkes stützt die deutsche Regierung
' bre Abwehr . Wenn sie es ablehnt , mit „ rank -
te , tf> und Belgien zu verhandeln , bedeutet das
" ' cht .Halsstarrigkeit . Auch die Regle -

Cuno ist sich k e i n en Augenblick i m
Zweifel über das Mas , unsere r .K r oft ,
? c wird keine Möglichkeit versäumen , der furcht -

Not ein Ende zu machen , wenn daS Un -
^ cht d ? s militärischen Raubüberfalls beseitigt
Mrd . ?lber ste muß sich aus die Opferbereit -
Mt des ganzen Volkes stü ^ en . Die rie -
'̂ großen Opfer der deutschen M ä n n e r und

deutschen Mütter im rheivisch -westsälischen
^ " d sind umso n si . wenn das übrige Deutsch -
!5* d versagt Darum hat die Reichsregierung
" ch dieser Tage in einem Ausruf an das ganze
pNtsch ? Bolk gerichtet . Sie wünscht eS und sie
Lnn nicht daraus verzichten , daß das deutsche

in allen deutschen Landen der

Welt daö Bild eines Volkes bietet ,
das einig alles dem einen großen
Gedanken unterordnet : Für die
Freiheit , für daS Vaterland .

Mit Zwang läßt sich dieses Bild nicht schaf-
fen . das kann nur der freie Wille des ganzen

Volkes . In aller Bewußtsein muß die Erkennt -
nis dringen , daß wir den Kamps auf Tod oder
Leben führen . Alle sind bedroht , alle !
Frankreich will das deutsche Volk elend und siech
machen . Das bedeutet bitterste Armut , harte
Sklavenarbeit für die Mehrheit des Volkes .

Wollen wir uns ein zweites Mal täuschen , wollen
wir weiter uns selbst betrügen und das Wort
vom welschen Vernichtunaswillen für Uebertrei -
bnng halten ? Es ist Zeit , die Wahrheit zu
erkennen nnd aus ihr die Kraft zu holen . Sos -
sentlich ist es dazu nicht zu spät . X

Inhalten öes üeutsthen Wiöerftanös im Ruhrgebiet.
VerlMtklungsverfuche.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird UNS ge»
drabtei :

Es ist bezeichnend für die Verwirrung und die
Verlegenheit , die die französische Ruhraktion in
der Welt hervorgerufen hat . das, in der össent -
lichen Meinung alliierter und neutraler Länder
letzt die Frage erörtert wird , ob nicht der Völ -
kerbund Gelegenheit und Pflicht habe , einzugrei -
fen , um zwischen Deutschland und Frankreich
zu vermitteln . Mit Spannung werden die Vor -
bereitungen zu der nächsten Tagung des Völker -
buudsrates verfolgt . Aus London wird gemel -
det , daß von dort der Vorsitzende des Völker -
bundsrates , der brasilianische Gesandte in Lon -
don , nach Paris abgereist sei . Es heißt , dgß er
die Tagung , die am 20 . Iannar in Paris be-
ginnt , vorbereiten wolle , indem er mit der sran -
zösischen Diplomatie Fühlung zu nehmen beab -
sichtige .

Es wird ebenso wiederholt auf die Tätigkeit
des schwedischen Ministerpräsidenten Granting
hingewiesen , der seinen Einfluß im Völkerbunds -
rat zugunsten einer Milderung des frnnzösischen
Standpunktes einsetzen will . Wir Deutsche haben
Grund , allen derartigen Bemühungen , so auf -
richtig sie auch immer gemeint seien , mit Zwei -
fel entgegenzusehen . Die Entscheidung über
Oberfchlesien hat uns gezeigt , daß wir mehr
Feinde als Freunde im Völkerbunde haben .

Auch die Tatsache , daß entgegen den Vemühnn -
gen des brasilianischen Gesandten , der die Ta -
gung nach einem neutralen Orte , etwa nach
Genf , verlegt wissen wollte , diese in Paris statt -
findet , sieht uns nicht wie ein günstiges Vor -
zeichen auS . Es ist naheliegend , daß der deutsch -
französische Gegensatz den wichtigsten Punkt nus
der Taaesordnuna bilden wird , die dort hinter
verschlossenen Türen ver ^ -̂ ndelt niir >̂. Die ?^er -
legung nach Genf hätte schon äußerlich den Wil -
len einer Mehrheit des Völkerbuudsrates zum
Ausdruck bringen können , ienen wichtigsten
Punkt fern nnd unbeeinflußt von der Atmo -
sphäre des Quai d 'Orfan durchzusprechen . Die
Geschicklichkeit der französischen Propaganda läßt
im « fürchten , daß sie a » -̂ ^enen zu umgarnen
versucht , der mit dem Willen zur Objektivität
vor die Entscheidung tritt .

Mehr noch als von der schwedischen Vermitt -
lnng ist in den letzten Tagen die Rede von Ver -
suchen , die angeblich die itnlienische Regierung
unternimmt , um die Katastrovhe zu vermeiden .
Nachrichten aus den verschiedensten Quellen
scheinen es zu bestätigen , dnß derartiae Versuche
in der Tat im Gange sind . Es ist nicht schwer
verständlich , daß gerade Italien sich zu einer sol -
chen Rolle bereit findet . Seine nach dem Kriege
schnell emporstrebende Industrie ist zu einem
großen Teile von der deutschen RevarationS -
kohle abhängia . deren Ausbleiben sich schon in
den nächsten Taaen bemerkbar machen muß ,
außerdem , und das ist das Wichtigste , trägt Ita -
lien vor der Welt die Verantwortung für die
sranzövsche Katastrophenpolitik , zu der sich Poin -
cars vielleicht nicht hätte entschließen können ,
wenn er nicht der moralischen Mitwirkung der
itglienikchen Regierung sicher gewesen wäre .
Nun überspgnnt Poinearö den Bogen , und Ita -
lien beginnt die wirtschaftlichen und politischen
Folgen de ^ militaristischen Abenteuers ? u fürch -
ten . So sind die offiziellen und offiziösen Pro -
teste zu verstehen , die Sörr Mussolini von Nck
gegeben hat . seitdem die srgnzösischen Trnpven
über Essen hinaus voraestoßen sind . Politiker ,
der er ist . erfaßt er die Meleaeuheit . um die
drohende Unaunst der Verbältnisse in daS Ge¬
genteil für Italien zu verkehren . Er saat sich,
daß ein etwa von Erfolg aekrönter V ? rmitt -
luttgsverfitch in diesem weltgeschichtlichen Kon -
slikt die tgktische Stellung Itgliens innerhalb
der Entente ungeheuer verbessern würde . Er
würde wghrscheinlich dann nicht zöaern . sich in
bar den Lohn dafür auszahlen zu lasten , daß er
die schwerste >? atast ' '" >ihe der neueren ^ <»it '' er -
hütet hat . Wir müssen nus klar vor Augen hal -
ten . daß es Herrn Mussolini bei derartigen Ver -
suchen keineswegs um die Rettung Deutschlgnds
zu tun ist.

Der M»ösr ?land .
Esse « . 22. Jan . sDrahtbcricht ) Das Sq -

stem der passive » Resistenz bewährt sich mehr
und mehr . Die Abwehr der französischen Ge -
waltakie ist ganz planmäßig organisiert . Be -
amte , Angestellte nnd Arbeiter gehen H a n o » u
Hand vor . Organisationen nnd Behörden
stehen geschlossen hinter jedem Eins ; Uten . Gegcn -
iiber der französischen Vergewaltigung haben
alle Parteinnterschiede aufgehört . Ar -
Vetter crllärte « in Gesprächen , daö , was nie -

mand fertig gebracht habe , hätten die Franzosen
erreicht : Die Zersleischung der Arbeiterschaft im
Ruhrgebiet hat aufgehört ! Die Unsicherheit
unter den Franzosen wächst infolgedessen immer
mehr . Die Ingenieurkommissio « ist so gut wie
lahm gelegt . Nur die Militärs treten noch
aktiv auf . Aber auch hier müssen sie Schritt fiir
Schritt vor dcm entschlossenen Widerstande der
Deutschen im Ruhrgebiet zurückweichen .

Die Lage hat sich im allgemeinen nicht ge-
ändert . Je nach der persönlichen Laune der ört -
lichen Befehlshaber der Besatzungstruppeu wird
scharf oder weniger scharf vorgegangen . D i e
jk o h l e u z ü g x u a ch d c m u n b e s e tz t e n G e -
biet sind ohne Schwierigkeiten
durchgekommen . Nur iu Dortmund hat
man schwere Eingriffe in das Verkehrsleben
vorgenommen . Der Oberbahnhofsvorsteher und
fein Stellvertreter wurden verhaftet . Das Tele -
graphenbüro wurde besetzt und die Lokomotiven
beschlagnahmt . Als daraufhin Beamte und An -
gestellte die Arbeit niederlegten , machten die
Franzosen den verbrecherischen Versuch , die Züge
mit eigenem Personal abzulassen . So wurde
ein Zug nach Essen auf den Weg gebracht , der
alle Signale einfach überfuhr und
nur durch ein Wunder nicht schweres Unheil
anrichtete . Der Zug wurde schließlich in Essen
angehalten . Die Folgen des Dortmunder
Streiks machen sich überall bemerkbar . Es läßt
sich noch nicht übersehen , wie die Dinge sich wet -
ter gestalten werden .

Völlige Abschließunz von der Außenwelt .
Mainz , 22. Jan . Der hier anwesende Bericht -

erstatter der argentinischen Zeitring „La Razon "
begab sich zum Genevalstab der französischen
Rheinarmee mit dem Ersuchen , sich davon über -
zeugen zu dürfen , daß die verhafteten deutschen
Großindustrielle « und Beamten menschen¬
würdig behan -delt werden . Als ihm dies ab -
geschlagen wurde , bat der Berichterstatter die
französische Mili !ärbc ' ördc . ihm eine Unterrs -
duwg wenigstens in Begleitung eines franzö -
fischen Offiziers zu gestatten . Dem Berichter -
statter wurde jedoch eröffnet , daß aus ausdrück -
lichen Befehl des Generals Degontte es nicht ge-
stattet werden könne , daß ein neutraler Bericht -
erstatter a >uch nicht im Beisein eines sranzösi -
schen Offiziers zu den verhafteten Großindu -
stricllen vorgelassen werden dürfe .

Widerstand gegen den holzraub .
Berlin , 22. Jan . sDi âbtbcr .) Ter preußische

Minister fiir Land ^ irt ' chaft unH Forsten bat ans
die Nachricht -w>n der VeMaßnahme >der Staats -
Waldungen im b ? lebten Gebiete des R ^einlandes
>? urch die franMi 'fchen ni "d bell lachen Machthaber
folgende Weisung an die zu ständigen örtlichen
Stellen gerichtet :

Ich verbiete , irgend einer Anordnung der In -
teralliierten M >einsands5ommi ? ivn oder anderer
nicht ziuständiaer Stellen in bezug auf die Staats -
forsten nachzukommen . Es Weißt für säinttiche
Beamten bei 'dem Verbot der Miiwirkunq bei
ieder als Reparationslelstuna a>usaefMrteu
H o l z l i e f e r u u g . Alle Anordnungen ergehen
nach wie vor von mir selbst . In ^er ' elben Linie
wurden die Reqier » nasprfiiitentcn auch Hinsicht-
lich «der unter staatlicher Aufsicht stehenden und
gleichfalls beschlagnahmten Gemeindefor -
ste n im Einverständnis mit dem Minister des
Innern angewiesen .

Skrcchenräubernianicren .
LudwigShafen , 22. Jan . ( TraMer .) Heute

vormittag wurde ein Mitarbeiter der badisch :«
Anilin - nwd Soda 'a -Srik . 'der Gelder zur Lohn -
?.? hlung ht der (tiefte * » Reichsbawkstelle erhoben
hatte , von den Be 'a ^ unasbehörden angehal »
t e u unS mit dem Gelde zur Kontrollstelle ge¬
bracht . Schon vor wen wen Tacken war der
gleiche Vorfall zu verzeichnen, ' das Geld wurde
a ? er wieder frei ^ egelen . Heber die Freigabe
d«s beschlagnahmten Geldes wird gerade zwi -
scheu Beamten der Anilinfabrik und Franzo 'eu
verhandelt

' Der kiesigen ReichZbankstelle ist der
Befehl erteilt worden , kein Geld an die Reichs -
bankneben stellen in der Pfalz abzugehen .

Fortwährend neue Truppenheranziehung .
Frankfurt a . M ., 22. Jan . Wie wir von zu¬

verlässiger Seite erfahren , werfen die Franzosen
immer neue Truppen nach dem Rliein -
lande . Mainz ist überfüllt von französischen
Truppen . Ständig werden Truppen nach dem
Ruhrgebiet verladen ; ebenso treffen immer wie¬
der neue Truppen aus dem Innern Frankreichs
ein . Mit welchen Plänen sich die Franzosen
tragcn , kann z . V . auS einer Aeusjerung geschlos¬

sen werden , die der persönliche Adjutant des Ge .
uerals Degoutte , Kapitän Brassard , im Ge -
spräclx machte , wonach zurzeit allein im Rhein¬
land £0 000 Mann französische Truppen stehen ,
während für das Ruhrgebiet insgesamt 200 000
Mann iu Aussicht genommen sinb .

Deschluß der Mainzer Eisenbahner .
Mainz , 22. Jan . sDrahtbe - .) Die Eisenbahn -

organisationen von Mainz haben in einer ge -
meinsamen Sitzung folgendem Antrag zuge¬
stimmt :

Die am 21 . Januar tagende Sitzung der Ei -
senbahuorgauisaitionen des Bezirks Mainz
beschloß folgendes :

Die Eisenbahner öes Reichsbahnbezirks
Mainz sind sich einig darin , daß die gegen
wäriige Gefahr der Situation ein geschlossenes
Zusammengehen erforderlich macht . Sie sind
bereit , alle Maßnahmen zu unterstützen und
selbst zu ergreisen , welche zur Abwehr des ge -
walttätigen französisch - belgischen
Einmarsches ins Ruhrgebiet zweckdienlich
sind . Die Verbindung mit den einzelnen
Orten des Bezirks untereinander ist sofort auf
zuuel 'meu . Gegen neue Kriegstreibereien , die
den Rechtsbruch der Franzosen und Belgier für
allgemeine Völkerverhetzimg ausnützen wollen ,
ist der Trennungsstrich in scharfer Weife ' zu
ziehen uwd der Kampf auch dagegen in schärfster
Weise fortzusetzen .

Die Ausweisungen .
Köln . 22. Jan . sDrahtber .) Präsident Sa eh -

ling von Lanzenauer vom Laudesfinanz -
amt Köln Hat . wie aemeldet . einen Ausweisung ^
befehl erhalten . Wie mitgeteilt wird , wird ei
entsprechend den Anordnungen der deutschen Re¬
gierung dem AuKweisunasbefchl keine Folge
leisten . Infolgedessen ist mit seiner Verhaftung
zu rechnen . Heute vormittag hatten sich Angc -
hörlve des Deutschen V ?<imtenbundes , der Ge -
werkschaste -u <d« r Beamten und Angestellten und
eine gr >oße Menschenmen >ge vor dem Landes -
s.inanzamt versammelt , um dem Präsidenten
Orationen darzubringen . Zwischenfälle sind nicht
vorgekommen .

Der Landrat von Zell lMosel ) , Dr . v . Stein ,
ist mit seiner Familie ams dem besetzten
Gebiet ausg -ewiesen worden . Stein ist Rheine
länder .

Das Mainzer Blutgericht.
Mainz , 22. Jan . lDrahtbericht . ) Als Tag

der kriegsgerichtlichen Verhandlung gegc « die
von den Franzosen festgenommenen Jndustriel -
len des Rnhrgebiets ist nunmehr der kommende
Mittwoch sübermorgens bestimmt worden . Die
Verhandlung beginnt nm 9 Uhr vormittags .
Gegen die Herren Dr . Schlntins « nd Reisseiseo
ist der Verhandlungstermin noch nicht angesetzt ,
da die Akten noch nicht eingetroffen sind .

Wie weiter gemeldet wird , sind auch die beiden
Ob ^rzolliuspektorcu Wihuer und Horn von
der Besatzungsbehörde festgenommen worden .

Der Vorstand des hiesigen HauvtsteueramtS ,
Oberregieruugsrat Dr . Alfred Offen bacher ,
ist am Samstag abend durch die Befatzuugs
behörde festgenommen und seiner Familie
mitgeteilt worden , baß die Wohnung inner -
halb 4 Tagen zu räumen sei .

b. PariS . 22. Jan . lEig . Drahtbericht . ! Die
Verhafteten sind i « Mainz im Militärgesängnis
untergebracht und am ersten Tag ihrer Frei -
heitSberanbnng ohne Nahrung geblieben .
Sie dürfen sich nnn wenigstens selbst verköstigen .
Der Sohn des verhafteten Generaldirektors
Wüsteuhoser hat sich nach Mainz begeben , um das
dortige Bcsatznngskommando zn ersuchen , seinen
alten kränklichen Vater z« entlassen und
dafür ihn selbst zu inhaftieren . Dies : Bitte
wurde aber von der französischen Militärbehörde
brutal abgelehnt .

Wunsch nach Verhandlungen ?
Loudou , 22. Jan . sDrahtber . ) Die „Times "

melden aus Paris , der unerwartete , eher zuneh¬
mende als abnehmende Widerstand Deutschland ?
erweckte in Frankreich zahlreiche Befürchtungen
und lasse in manchen Kreisen den W u n s ch
nach Veobanidlungen entstehen , die die unbefrie
digendeu Ereignisse im Ruhrgebiet beende » , be¬
vor sie umviederherstellbaren Schaben herbei
führen .
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versührersiimmeo.
iVon unserem Pariser Vertreter .)

Dr . P . Paris . 21 . ftrnt .
In dem verbrecherischen Zweikampf , zu dem

das poincaristische Frankreich Deutschland durch
die Nuhvbesetzung und den sich daraus „logisch"

ergebenden Rechtsverletzungen Herausgefordert
hat , ist bis zu dieser Stunde irgendein Nach -
geben an offizieller französischer Stelle nicht zu
bemerken . Es scheint im Gegenteil , daß man den
Weg der rücksichtslosen Gewalt bis zu Ende
gehen will , unbekümmert um die moralische Nie -
derlage , die Frankreich schon heute in der gesam -
ten Welt erlitten hat , unbekümmert auch um das
Trümmerfeld , das man im wirtschaftlichen Her -
zen Deutschlands zu ichasfen sich anschickt. Der
Hetzer L« on Daudet schreibt in seinem Blatt
„Aetion fran ?aise "

, der ,/Siegeszug " der fran¬
zösischen Truppen dürfe erst in Berlin halt
machen . „Wir Halten die Beute , aber die Räu -
ber sind entflohen, " schreibt er .

Solchen Wahnwitzigen gegenüber , deren be -
stimmender Einfluß auf die französische Politik
jedoch nicht geleugnet werden kann — in keinem
anderen Lande der Welt wäre dies möglich —
gibt es natürlich auch Leute genug , die sich voll
Schrecken und Angst fragen : Wie wird Syaä Ende
von diesen Dingen fein ? Auf welche Weise wird
es möglich sein , daß Frankreich und Deutschland
die friedfertige Unterredung über die Streitfra -
gen wieder aufnehmen ? Ich hatte Gelegenheit ,
mit einem hervorragenden Mitglied - der radi -
kalen Partei über diese Schicksa ls frage zu spre -
chen , der feine Meinung folgendermaßen aus -
drückte :

Zwischen Frankreich und Deutschland schwe -
ben Streitfragen wirtschaftlicher und finanziel -
ler Natur . Es ist ein Widerspruch in sich , sie mit
militärischen Mitteln aus der Welt schassen oder
auch nur einer vernünftigen Lösung näher brin -
gen zu wollen . Hier Hilft eine einzige kurze Un¬
terredung mehr als zehn Armeekorps .

Wir haben den verantwortlichen Leiter der
sranMi 'chen Politik gefragt : „Warum sind Sle
in die Ruhr einmarschiert ? Um Kohlen zu bc-
kommen , oder inn Sanktionen zu erhalten ?"
Die Antwort ließ an Deutlichkeit nichts ,ut wün¬
schen übrig : „Die Ruhrbcfetzung geschah als
Sanktion gegen Deutschland wegen seines
m -lnquement volontaire "

. Sind wir NUn sehr
guten Willens und schreiben wir dem Minister -
Präsidenten die unter den gegenwärtigen Um -
ständen bestmöglichen Absichten zu , so kän'.en wir
zu folgendem Urteil : Deutschland nahm bisher
die Dinge etwas zu leicht . Es unterschätzte den
Ernst unserer Forderungen . Seine Wirtschaft -
iichen Machthaber gaben sich nicht die nötige
Mühe , auf unsere Fordernugen einzugehen und
sie zu befriedigen . Da mußten wir stärkere Mit -
tel anwenden . Wir mußten dnrch ein äugen -
fälliges Unternehmen de « deutschen Großindu¬
striellen klar machen , daß jetzt unter allen Um -
ständen Ernst gemacht werden m u h . Wir wvll -
ten sie zwingen , mit uns zu reden , um vernüns -
tige Vorschläge zu machen . So rückten wir in
daS Ruhrgebiet ein . So nahmen wir das Pfand .
Waswir nicht vorhergesehen hatten ,
ist , daß sich aller Schichten Deutsch -
lands darob eine ungeheure Auf -
r e g u n g bemächtigen würde . N u u
scheinen die Würfel gefallen zu sein .
Reichskanzler Enno hat feierlich erklärt , daß
nicht verhandelt werden könne , solange ein fran -
zösifcher Soldat im Rnhraebiet steht . Wir sind
-der Ansicht , daß dieses Wort zu stark ist. Die
Rechnung der deutschen Schwerindustrie ist sicher-
lich falsch . Sic besitzt nur Kohlen für acht Tage
statt für zwei Monate , wie sie verkünden ließ .
In den Großstädten sieht es noch schlimmer aus .
Der Sturz der Mark macht ein Beschaffen eng¬
lischer Kohle feör schwierig . Wir denken , daß
unter einem anderen Reichskanzler
die Verhandlungen in Bälde wieder anfgenom -
mcn werden können . Allerdings wird dies
nicht auf direktem Wege zu erreichen sein , dafür
sind die Gemüter hiiScn wie drüben zu sehr er -
hitzt . Ein erster Versuch Mussolinis schlug fehl .
Er war auch wohl verfrüht , da keiner der beiden

Teile von den Schwierigkeiten eine Vorstellung
hatte , die ihnen bevorstanden . Heute schon
glaube ich , daß das Terrain viel ebener gewor -
den ist . Leider hat sich Mussolini , unseren In -
formationen zufolge , für den Augenblick zurück -
gezogen , und es ist sehr unwahrscheinlich , daß
er in der nächsten Zeit aus seiner Reserve her -
austreten wird .

Was ist von England zu erwarten ? Leute ,
die Herrn Bonar Law sehr gut kennen , sagen ,
er würde die Sache vom rein geschäftlichen
dennoch kann ihm nicht entgehen , daß bei den
Völkern des europäischen Festlandes , insonder -
heit bei den Franzosen und Deutschen , das Ge -
schäft nicht immer <M>e ausschlaggebende Rolle
spielt . Hier gelten Affekte oft mehr als wirt -
schaftliche Vorteile . Herr Bonar Law ist ein viel
zu scharfer Beobachter , als daß er nicht merkte ,
wie der Haß immer mehr ins Riesengroße
wächst , wie dieser Haß die Völker wie mit einem
eisernen Panzer zu umgeben droht , so daß sie
später zu friedlichen Verhandlungen überhaupt
nicht mehr gelangen können .

Deshalb muß und wird England handeln .
Vorläufig hat es noch dringende Angelegenhei -
ten mit Nordamerika zu erledigen , die , wenn
ich nicht irre , als Vorbedingung für ein gemein -
sames Eingreifen in die europäischen Angelegen -
lheiten angesehen werden können . Wir setzen
große Hoffnungen auf die Verhandlungen , die
am 31 . Januar vor der Reparationskommission
beginnen werden . Deutschland hat ein Mora -
torium verlangt , über das die ReparationKkom -
Mission beraten muß .

Wir denken uns den Gang der Dinge nun fol¬
gendermaßen : Die Reparationskommission lädt
Deutschland ein , die Gründe anzugeben , weshalb
es eines Moratoriums zu bedürfen glaubt . Eut -
spricht Deutschland diesem Wunsche — warum
füllt : es ihm nicht entsprechen ? — so ist die Ver -
handlm ' gsgrundlage gegeben . Die Revarations -
kommission vertritt nicht nur Frankreich und
Belgien . Länder , mit denen Deutschland erklärt
hat , nicht zu verhandeln , sondern die Gesamtheit
der „alliierten und assoziierten Länder "

. Es ist
sogar Grund zu der Hoffnung vorbanden , daß
auch die Vereinigten Staaten bis zu diesem Da -
tum in der Körperschaft offiziell vertreten sein
werden . Ist man einmal in die Diskussion ein¬
getreten , so wird sich ein Ausweg schon zeigen .
Die Halsstarrigen hüben und drüben haben
dann erfahren , ivas es heißt , die wirtschaftlichen
Verhandlungen durch das Schwert zu ersetzen .
Sie werden um w mehr bereit sein , aus ein Kom -
promiß einzugehen .

"

Ich hielt es für meine Pflicht , diese gewichtige
'Stimme , die sich allerdings außerhalb des La -
gers der unentwegten Nationalsten befindet ,
den deutschen Lesern mitzuteilen . Man wird io -
wohl das echt französische Vorurteil und die Un -
kenntnis deutscher Zustände , die darin steckt , als
auch die bestimmten Erwartungen weiter fran¬
zösischer Kreiie , die letzten Endes auf die Gestal -
tung der Politik doch nicht rNne allen Einfluß
sind , mit Interesse zur Kenntnis nehmen .

Das wird man zweifellos tun und wird dabei
besonders den Satz beachten müssen , in dem die
Hoffnung auf V e r h a n d l u n g e n m i t e i n e m
anderen Reichskanzler zum Ausdruck
kommen . Der Versuch , aüs den Sturz der beut -
schen Regierung hinzuarbeiten , wird an der
Einigkeit des dentschen Volkes ebenso zerschellen ,
wie alle Versuche , diese Einigkeit von innen
heraus zu zerstören . Wir haben gelernt , Herr
Poincare , und wissen Ihr Wort zu schätzen!

Die Streikgefahr .
Berlin , 22. Jan . lDrahtScr .) Eine Konfe -

renz der Rheinmaschinisten , die am Samstag in
Salzig stattfand , hat dem „Vorwärts " zufolge
einmütig beschlossen , der fremden Gewalt Ge -
werkschaftSmacht entgegenzusetzen und die K o h -
lenschiffahrt auf dem Rheine sofort
stillzulegen . Der Hauptvorstand des Verbandes
der Maschinisten und Heizer ist diesem Beschlüsse
vollinhaltlich beigetreten und Hat beschlossen , die
gesamte Organisatiousmacht hinter diesen Kampf

Wahrheiten .
Die Geschichte besteht aus einem ewigen Wech -

iel von Sieg und Niederlage : Absolut siegreiche
Völker gibt es nicht - Die Kultur besteht dar -
in , zwischen Siegern und Besiegten Verhältnisse
herzustellen , die den Krieg weniger ungerecht
und die Niederlage weniger zerstörend machen .
Die Menschenfresser verzehren die Be -
siegten , die weniger wilden Völker versetzen sie
in die Sklaverei , die modernen Völker ,
soweit sie sich zivilisiert nennen , begnügten sich
bisher damit , für die eigene Sicherheit zu for -
gen und den Besiegten die Waffen aus der Hand
zu nehmen . Gegen Deutschland dagegen hat man
das System gewechselt und ohne Widerspruch
dulden wir , daß erbärmliche Neger jedes Ver -
brechen begehen .

N i t t i .

Schwärze Diamanken .
Politik und Bodenschätze .

Von Arnold Köllncr .
Die Zeiten , in denen die Potentaten Kriege

um die Unterjochung fremder Länder zur Er -
langnng möglichst großen Landbesitzes geführt
haben , find nur scheinbar vorüber . Heute sind
es nicht mehr die Könige , die auch da , wo sie
noch „regieren "

, in Wahrheit nichts als dekora -
tive Persönlichkeiten sind und wenig oder nichts
zu sagen haben , heute sind es an ihrer Stelle die
Völker selbst , deren Begehrlichkeit nach fremdem
Besitz schielt und nach den Schätzen trachtet , die
anderen gehören . Was ist Frankreichs Raub -
zug ins Rnhrgebiet anders als der von seinen
Staatsmännern nnd Wirtfchaftsführern betätigte
Trieb nach den schwarzen Diamanten Deutsch -
lands , die in schier nnermeßlicher Fülle zwischen
Ruhr , Emscher nnd Lippe noch nngehoben im
Erdreich schlummern . Hat Frankreich Deutsch -
lands größte Kohlenfelder , so hat es auf dem
europäischen Festland die größte politische und

wirtschaftliche Macht . Ohne Kohle müßten
Deutschlands Handel und Industrie verkümmern ,und Frankreich würde die Gütererzeugung des '

ganzen Erdteils beherrschen .
Es ist die Schuld unseres bisherigen verfehl -

ten , völlig falsch eingestellten historischen Unter -
richts , wenn das deutsche Volk in seinen breiten
Massen die großen politisch - ökonomischen Znsam -
menhänge der neuesten Geschichte nicht richtig
zu wertcu versteht . Denn die politische Macht
wird längst nicht mehr durch die Größe eines
Landes und durch die Zahl seiner Bewohner be-
stimmt ; wäre das der Fall , so wäre das unermeß -
lich weite Rußland unbesiegbar gewesen . Gesiegt
hat im Weltkrieg das im Verhältnis zu den
übrigen europäischen Großmächten kleine Eng -
land , weil diese Nation es in einer zwei Jahr -
hunderte hindurch zielbewußt verfolgten Staats -
kuust verstanden hat , sich auf dem weiten Erden -
rund alle diejenigen Schätze und natürlichen
Reichtümer zu erobern , die es von anderen Na -
tionen unabhängig gemacht haben . Neben Eng¬
land sind es nur die Bereinigten Staaten von
Amerika , deren ungeheurer , zusammenhängen¬
der , das Deutsche Reich um mehr als das sech-
zehnfache übersteigender Landbesitz so gut wie
alles hervorbringt , wessen ein großes Volk heute
bedarf . Und unter diesen Schätzen , die der Boden
dank den klimatischen Verhältnissen organisch
hervorbringt , teils in seinem Innern birgt , steht
in unserem industriellen Zeitalter der Besitz an
Kohle obenan . Solitc es einmal gelingen , Wärme
unmittelbar in Energie zu verwandelnf die Sou -
nenstrahlung mittels einfachem und Wirtschaft -
lichem Verfahren in elektrische Kraft nmzufor -
men , so würde der Besitz an Kohlenfeldern mit
einem Schlage wertlos sein . Diese Erfindung
raun morgen gemacht werden : sie kann aber
ebensogut noch 30 oder 100 Jahre nnd noch länger
auf sich warten lassen . Das Genie , das diese Lö -
sung fände , wäre der größte Wohltäter der
Menschheit . Vorerst aber bedürfen wir der Kohle ,
weil ohne sie keine Möglichkeit zur Erzeugung
der erforderlichen Energiemengen besteht . Die
vorhandenen Wasserkräfte der Erde sind viel zu
ungleich verteilt , als daß sie in erheblichem Um -

zu stellen . Tie Rheinmaschinisten lehnen es ab ,
unter den Bajonetten der französischen Imperia -
listen zu fahren .

Kassel . 22. Jan . lDrahtber .) Einem Bericht
aus dem Ruhrrevier ist zu entnehmen , daß einige
Gruben von Thyssen , Stinnes und den Stein -
kohleubergwerken in den Streik getreten
sind wegen der Verhaftung der Direktoren .
Eine Abordnung ist nach Mainz unterwegs , um
ihre Freilassung zu fordern , andernfalls der G e -
neralstreik wahrscheinlich sei , der dann über -
morgen eintreten würde . Es sind keinerlei
Ausschreitungen vorgekommen .

Nach einer Meldung aus Nccklinghausen ruhte
aus den st a a t l i ch e u Zechenbetrieben heute
vormittag die Arbeit vollständig . Die Berg -
arbeiter sind zwar heute früh auf ihrem Arbeits -
feld erschienen und sind auch eingefahren . Jedoch
wird weder in den Gruben noch ans den Verlade -
bahnhöscn der Zechen gearbeitet . Die Be -
satzungstruppen sind von den staatlichen Gruben
wieder zurückgezogen worden .

Ein Proteststreik der Eisenbahner.
Dortmund , 22. Jan . Die Eisenbahner deS

neubesctzteu Gebietes bekundeten gestern durch
einen 24stündigen Streik ihren Protest gegen
den französischen Einfall . Auch der Personen -
verkehr ruhte vollständig .

w . Berlin , 22. Jan . sDrahtvericht . Nach
den nenesten Meldungen ans dem Rnhrgebict
haben in Dortmund alle Eisenbahn -
beamten infolge der Befetznng verschiedener
Dienstränme die Arbeit niedergelegt .
Ans Langendreer kommt die Nachricht , daß
das dort lagernde Regiment wegen Er -
fchießnng des Krankenpflegers Ko -
walski nach Hattingen verlegt wurde .
In Essen haben die Wasserstraßenbehörden die
dienstliche Anweisung bekommen , weder z«
schleußen « och zu schleppen .

In der englischen Zone soll nach der
„Köln . Ztg ." der englische Befehlshaber zu -
nächst keine weiteren Ausweisungen
oder Verhaftungen führender deutscher Beamte «
vornehmen lassen , bis er vene Anweisung
von der Regiernng erhält . Ans Wiesbaden
trifft die Nachricht ein , daß nunmehr anch Ober -
regiernngsrat Spieß von den Franzosen ans -
gewiesen wurde , »veil er sich weigerte , eine An -
Weisung der preußischen Siaatsregierung zn
widerrufen .

Welsche Kultur.
Berlin , 22. Jan . lDrahtber .) Einer Blätter -

meldnug zufolge haben die französischen Be -
iatznngsbehörden im Ruhrgebiet einen Erlaß an
die Verwaltungsstelle « ergehen lassen mit der
Aufforderung , Bordelle zu errichten .

Die Zollgrenze.
Ludwigshafen , 22. Jon . (Drohfber .) Das

Gebäude der Bank r -ou Gebr . Röchling , das in
der Nähe der Rheinbriicke liegt , wurde für eiu
Zollamt der französisch :« Rheinz oll veviva ltnng
beschlagnahmt . Ter Betrieb mußte nach Mann¬
heim verlegt werden . Es ev 'iellt aus diesen
Vorgängen die Absicht der Franzosen , eine Zoll¬
grenze am Rhein zu errichten .

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Berlin . 22. Jan . lDrahtber .) Die landwlrr -

schaftliche « Körperschaften Deutschlands berieten
im Rcichsministerinm für Ernährung und Land -
Wirtschaft die Maßnahmen über die Aufbringung
der Lebensmittel zur Linderung der Ernäh -
rungsschwierigteiten im Ruhrgebiet . Die Bor -
sitzenden der Landwirtschaftskammern werden er -
sucht , iu ihre « Bezirken die nötigen Maßnahmen
durchzuführen und die Errichtung von Sam -
mel stellen zu organisieren . An den einzel -
nen Sammelstellen sollen die Lebensmittel zu
einem unter dem Marktpreise liegenden PrciS
abgegeben werden ; soweit ihre Abgabe nicht un -
entgeltlich erfolgt , wurde a, -geregt , den Preis
auf etwa 15 Proz . unter dem örtlichen Markt -
preis zu belassen .

Doch noch Zufuhren an Sohlen.
Berlin , 22. Jan . lDrahtber .) Nach einer Er -

klärung des Reichslohleukommissars ist die Zu -
fuhr von Kohlen ins unbesetzte Gebiet am Sams -

fang die Kohle als Energiequelle entbehrlich
machen könnten .

Betrachtet man die geologische Karte der Erde ,
so findet man , daß die Gebiete , in denen sich
Steinkohle findet , höchst winzig sind im Vergleich
zur Ausdehnung der Kontinente . Zeichnet man
diese weiß , die Gegenden mit Kohlenlagern
schwarz , so wirken diese nicht anders als ein
paar kleine Klekse und Tintenspritzer . Ganze
Erdteile wie Afrika und Südamerika weisen
überhaupt nur einige winzige schwarze Punkt -
chen auf , und größere Kohlengebiete zeigen allein
der Osten der Vereinigten Staaten , das östliche
China und einige Teile Jnnerasiens . Die Mit -
tel - und westeuropäischen Kohlenlager erscheinen ,
an den genannten Gebieten gemessen , recht klein :
freilich ist infolge der hier betriebenen inten -
fiven Ausbeute die Kohlenförderung , von Ame¬
rika abgesehen , am stärksten . Diese europäischen
Lager a « schwarzen Diamanten werden dem¬
gemäß am ehesten erschöpft fein . Das ist bei -
spielsweise schon jetzt der Fall in den Lagern
der preußischen Provinz Sachsen : in den Kohlen -
revieren von Zentralfrankreich , in Zentral -
böhmcn , im Freistaat Sachsen , in den nord -
englischen Rcvieren wird man noch etwa 80 bis
200 Fahre Kohlen fördern können . In den
übrigen englischen Kohlenfeldern reichen die
Vorräte für 280 bis 350 Jahre , im Wildenbirger -
rcvier ( NicdersÄleficn ) für 200 bis 300 Jahre ,
in Nordfrankreich für 350 bis 400 Jahre . Bel¬
gien , das Saarrevier , das Aachener - und das
Ruhrkohlenrevier hat noch auf etwa 800 Jahre
hinaus ausreichende Kohle imd in Oberschlcfien
kann die Ausbeute der Steinkohlenlager im bis -
herigen Umfang noch 1000 bis 1500 Jahre be-
trieben werden . Man rechnet bei diesen Zeit -
Messungen mit einer Förderung im gegenwär -
tigen Umfana nnd der normalen Steigerung der
Ausbeute . Andererseits ist es wahrscheinlich ,
daß in späteren Zeiten noch tiefer liegende Lager ,
die bisher nicht bekannt sind , entdeckt und ab -
bauwürdig befunden werden .

Sie alle sind , wie gesagt , winzig gegen die
Kohlenlager in der amerikanischen Union , die
man auf 073 Milliarden metrische Tonnen schätzt.

Erstes Wlatt
tag und Sonntag stärker als je im Dezember
uiid Januar bisher gewesen . Die Einstellung
der Reparationslieferungen an Frankreich uud
Belgien hat also in dieser Beziehung sehr gün -
stige Wirkungen gehabt .

Gegen den Wucher .
w . Berlin , 22 . Jan . lDrahtber . ) Die Reichs -

regierung hat die Landesregierungen angesichts
der durch den Einbruch der französtsch - belgischen
Heere verursachten Störung des Wirt -
schaftslebens auf die aus der gegenwär -
tigen Lage sich ergebenden Gefahren der Bewu -
cherung der Bevölkerung durch einige unlautere
Elemente besonders aufmerksam gemacht . Den
Landesregierungen wurde anheimgcstellt , bei den
mit der Wucherbekämpfung betrauten Behörden
erneut darauf hinzuweisen , daß gegen jede wuche¬
rische Ausbeutung , aegen Preiswucher nnd wu¬
cherische Warenzurttckhaltung mit größtem Nach¬
druck eingeschritten wird und die anhängigen
Strafverfahren mit möglichster Beschleunigung
durchgeführt und die Urteile veröffentlicht wer -
den .

Poincar «s Lestchungsapzietit befriedigt.
b . Paris , 22. Jan - lEig . Drahtber .) In diplo¬

matischen Kreisen wird auf das Bestimmteste
versichert , daß die französische Regierung nicht
beabsichtige , die Befatzungstruppeu über Dort¬
mund hinaus nach Osten vorzuschieben - Die
Besetzung von Hamm ist zwar in Erwägung
gezogen worden , soll aber nicht durchgeführt
werden , weil die maßgebenden Kreise in Ueber -
einstimmung mit dem H a u p t g u a r t i e r ( ! ) in
Essen die bisher getroffenen Maßnahmen sür
ausreichend halten . Frankreich werde jetzt seine
ganze Aufmerksamkeit aus die wirtschaftliche Or -
ganifation des Ruhrgebiets konzentrieren und
darauf hinarbeite « , daß sich die Kohlen - und
Koksproduktion reibungslos abwickle und daß
der Bedarf der Alliierten sichergestellt werde .

Der französische Zahlungsplan.
Paris , 22 . Jan . Wie der „Petit Parisien " mit -

teilt , wird der französische Delegierte in der Re -
parationskonnnission heute nachmittag den fran -
zösischen Plan , der gestern endgültig fest -
gelegt wurde , unterbreiten , ans Grund dessen
eine Beratung der deutschen Note vom 14 . No¬
vember beginnen soll . Für die Durchberatung
des Entwurfes soll den Delegierten bis Mitte
der Woche Zeit gelassen werden . Es sei aber
zweifelhaft , ob die Deutschen angesichts ihrer
augenblicklichen Haltung verlangen würden , von
der Reparationskommission gehört zu werben .
Unter diesen Umständen hätte die Kommission
genügend Zeit , um die Frage vor dem Verfall -
tag , dem 31. Januar zu prüfen .

Fragen .
b . Paris , 22 . Jan . lEig . Drahtbericht . ) Wäh -

rend die Boulevardblätter die französische Regie -
rung auffordern , die Obstruktion der Regierung
Euno und der Ruhrindustrie wenigstens nnt
neuen Sanktionen zu brechen , werfen die
gemäßigten Organe in vorsichtiger Form die
Frage auf . ob die französische Politik zu dem er -
warteten Ziele führen werde .

Eine läppische Antwort.
w . Berlin , 22 . Jan . (Drahtbericht .) Auf den

Protest , der bei der französischen Regierung
wegen der Tötung des Sohnes des Loko -
motivführers Birve in Bochum erhoben
worden ist, hat Herr Poincare dem deutschen
Geschäftsträger in Paris geantwortet : „Ich bc-
ehre mich , den Empfang Ihres Schreibens vom
20 . Januar zu bestätige » , das sich aus den
Zwischenfall in Bochum vom 15 . Januar bezog .
Ich benutze diese Gelegenheit , um Ihnen in Er¬
innerung zu bringen , daß entsprechend den „all -
gemein anerkannten Regeln " jede Handlung , die
die Sicherheit der auf dem rechten Rheinufer
die interalliierte Ingenicurkommissio « begleiten -
den Truppen gefährden oder jeder Versuch einer
solchen Gefährdung nachsichtslos unterdrückt
wird .

"

Anmerkung des W .T .B . Das ist alles , was tv .
französische Regierung auf den dentschen Protest
wegen der Bochumer Bluttat zu erwidern weiv -

und die nach Nasses Berechnungen für etwa 000
bis 650 Jahre ausreichen . Aber auch hier haben
wir noch nicht das reichste .« ohlenfeld der Welt
vor uns : dieses liegt in der chinesischen Provinz
Schansi : es enthält allein mindestens 630 Mil -
liarden metrische Tonnen , und zwar besten An -
thrazits . Außerdem finden sich dort mindestens
noch einmal so viel gewöhnliche Steinkohlen -
Was diese Riesenlager für die künftige indu -
strielle Entwicklung Ostasiens bedeuten , läßt siw
heute kaum erst ahnen . Ein riesiges Kohlenfeld
liegt im südlichen Sibirien südöstlich von Tomsk !
auch in Turkestau , dann in anderen Teilen Eb >-
nas , in Vorderindien und im europäisch ' « 9? n §'
land gibt es ansehnliche Kohlenfelder . Australien
hat bedeutende Kohlenlager im Osten nnd Nord -
csten des Erdteils , Afrika fast nur im östlichen
Kapland , Südamerika im äußersten Nordwesten
und , in geringer Menge , nur noch an der bra -
filianifchen Südküste . Man darf aber annehme «'

.daß sich gerade in den geologisch noch wenig oder
gar nicht erforschten Gebieten der erotischen Län -
der noch bedeuteude Kohlenlager befinden : fü r
die lebende Generation würde allerdings die
Auffindung neuer Lager in solchen Gebiete »
schon deshalb keine Bedeutung haben , weil d >e
Arbeit - und Transportschwierigkeiten die Aus -
Nutzung derartiger hypothekarischer Lager ver -
bieten .

, Der Besitz an Kohle bedeutet heute Wirtschaft -
liche und damit auch politische Macht , und w>e
im Kolonisationszeitalter die Gier nach Golu
und Edelsteinen die Eroberer in fremde Länder
getrieben hat , so hat heute der Kohlenreichtu ^
des Ruhrreviers Frankreichs Politik gegenüber
Deutschland bestimmt . Es will Deutschland wi * r
schaftlich und damit auch politisch nie wieder hom^
kommen lasse « : dieses Ziel könnte es nur er -
reichen , wenn es seinen größten Reichtum , feinen
Besitz an schwarzen Diamanten , fest in der Han ^
halten würde . Denn am Wert dieser schwarze »
Diamanten gemessen ist der Wert aller weißen
Diamanten , die jemals aus Südafrikas Erdreiu !
gefördert werden können , verschwindend gering -
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ES wird nicht einmal der Versuch gemacht , das
Vorgehen der französischen Soldaten , d i e
blindlings mit Maschinengewehren
in eine Me nschenansammlung hinein -
geschossen haben , sachlich zu rechtfertigen .
Das ist allerdings verständlich , denn die fran¬
zösische Regierung hätte zum Nachweis der an -
geblichen Gefährdung ihrer Truppen nichts
anderes angeben können , als die Tatsache , daß
von der Ansammlung Protestlieder gesungen
wurden .

Die Ruhraktion im Arteil
führender Entente -Männer .

Der Engländer Lloyd George:
Die „Neue Zürcher Zeitung " veröffentlicht

einen Artikel Lloyd Georges , der sich mit der
Ruhrbesetzung befaßt , und in dem u . a . gesagt
wird : „Da Deutschland nach einer gewaltigen
Anstrengung , die für die vereinigte Macht Ame -
rikas , Italiens und des Großbritannischen Rei -
cheS wie Frankreichs eine Belastungsprobe be -
deutete , niedergeworfen und entwaffnet wurde ,
und da seine Arme in den Riemen eines un -
nachsichtigen Vertrages gebunden sind , kann nnn -
mehr irgendeine dieser Mächte für sich ungestraft
sich jederzeit erlauben , auf dem zu Boden ge-
streckten Leib herumzutrampeln .

"

Indem Lloyd George den wirtschaftlichen Er -
folg der französischen Besetzung bezweifelt , weist
er auf die Folgen für Deutschland hin und be-
tont , daß ein bankerottes Deutschland ein Land
bedeute , in dem auch der Hoffnungsvollste nicht
mehr ein Mittel zur Tilgung des französischen
Defizits erblicken kann . Lloyd George deckt dann
die politischen Ziele Frankreichs , die auf Zer -
trümmeruug Deutschlands hinzielen , auf und
sagt , daß ein AuSeinanderfallen Deutschlands
eine nicht unmögliche ivolge dieses Schrittes sein
könne . Diese Politik werde Frankreich keine
Sicherheit für die Zukunft bieten . Niemand kann
wissen , was geschiebt , wenn ein tapferes Volk
von Sv Millionen sich vor dem völlige » Ruin
steht . Das Vorgehen des Reichskanzlers Cuno
ist die erste Kundgebung des Geistes der Empö -
rung gegen diese Politik . Er wird sicherlich noch
an Krast gewinnen . Tann wird früher oder
später Deutschland unvermeidlich zu verzweifel¬
ten Entschlüssen gedrängt . Ein kommunistisches
Deutschland würde Europa anstecken .

Lloyd George sagt dann zum Schluß : Als die
französischen Truppen nach Essen marschierten ,
leiteten sie die folgenreichste und vermutlich die
verhängnisvollste Bewegung ein , die man in
Europa seit Jahrhunderten gesehen hat .

Der Franzose General Sarrail .

. Das Organ der französischen Liga für Men -
schenrechte „Les Cahiers " beschäftigt sich in feiner
letzten unmittelbar vor der Besetzung des Ruhr -
Gebietes herausgegebenen Nummer mit der Re -
varationssraae und bringt hierzu u . a . einen Ar -
tikel des Generals Sarrail . der aus dem Salo -
niki -Feldzug bekannt ist. Sarrail kommt nach
längeren Erörterungen , die die militärische
^ wecklosigkeit des Ruhrunternehmens klar aus -
einandersetzen , zu dem Schlüsse : „Heute könnte
wan , anstatt an den Wert einer militärischen
Nheinbarrwre und territorialer Pfänder zu
Klauben , die Sicherheit Frankreichs besser ga -
Untieren , wenn man einfach das aanze linke
Nheinufer einschließlich der schon jetzt neutralen
^ -Kilometerzone des rechten Rheinusers gänz -
lich entmilitarisiert . Militärische Besetzung ist
überhaupt nur ein Rest veraangener Anschauung .
Sie ist an sich nichts wert : im Gegenteil übt sie
einen moralischen Einfluß aus . der die schlimm -
nen Folgen haben kann . Um die Ausführung
eines Vertrages zu erreichen , braucht man nicht
ZU den Waffen zu greifen und Pfänder auf Psän -
öer zu häufen : man kann andere Maßnahmen
treffen , zum Beisviel die etappenweise Räu -
wung und EntMilitarisierung des besetzten Ge -
bietes nach direkter Verständigung mit den In -
teressierten . ie nach dem Grade der Erfüllung
der Vertragspflichten .

"

Gaöisches Ganöesthealer
Der Eindruck , den das erste Verpslichtungs -

Gastspiel der AugSburger Sopranistin Ilse
Schlöffingk hinterlassen hatte , erfuhr durch
®ö 6 zweite Gastspiel lAgathe ) keine merkliche
^lenderung : sie ist nicht die Künstlerin , die wir
Zier brauchen . In der „Freischütz " -Borstellnng
vewarb sich weiterhin eine Sängerin vom Reuß -
Uen Theater in Gera . Betty K ü v e r . um die
/ kgchfolge von Hanna Rodeag . die mit Ende die -
>er Spielzeit von unserer Bühne scheidet . Auch
? etty Küper kommt für KgrlSruhe nicht in
^ rage . Zwar hat sie eine hübsche , flüssige
stimme , sie spielt auch gewandt und lustig , aber

ganzen Darbietung mangelten allzusehr die
Kultur , Ausgeglichenheit und künstlerische Reise :
°as meiste war mehr auf das Operettenhafte zu -

geschnitten . Für das ungemein wichtige Fach
^er ersten Opernsonbrette brauchen wir eine
Allererste Kraft .
. Sehr erfreulich und verheißend gestaltete sich
Megen das Gastspiel , das Erna S e r e m i vom
vieler Stadttheater am Sonntag als Elisabeth
Absolvierte . Sie ist zweifellos eine Künstlerin
°°n nicht alltäglichen Qualitäten , anscheinend

jung , daher wcül entwicklungsfähig . Erna
? eremi besitzt eine sehr gute Bühnenerscheinung :
!!e hat ein ausdrucksvolles Gesicht und verfügt
^

.ber ein beredtes Mienenspiel . Die Stimme ,
?>n schöner , klangvoller Sopran von reicher Aus -
° rucksfäbiakeit hat genügend Kraft , um den dra -
PotifcTjen Anforderungen vollauf gerecht zu wer -

c» , andererseits auch Weichheit und Duft , um
L>rte Partien genußreich zu gestalten . Die
stimme läßt eine vorzügliche Schulung erken -
" en : eine aewisse Flachheit in .der Mittellaae
? >rd sich mit der Zeit noch beheben lassen . Mit
^ denschaftlickem Ausdruck und wirksamer Stei -
"erung sang die Künstlerin die Hallenarie : innig
und ergreisend das Gebet . Die ganze Darbie -
!^ ng zeugte von großer Musikalität . Das an -
Muliche . bildhafte Spiel ließ nicht gewöhnliche
"» anspielerische Beaabuna erkennen : es war
*" ch an fesselnden Einzeiligen uns hatte eine

Gedanken zur Weltlage.
Von Wirkl . Geheimen Rat Dr . Th . Seift ,

ehem . Gouverneur von Deutfch -Südwestafrika .

Langsam , auf einzelnen Gebieten kaum be-
merkbar , verschieben sich die Beziehungen der
großen Mächte , wie sie durch den für uns so un -
glücklichen Ausgang des Weltkrieges gefchaffen
waren .

England hat auf der Konferenz zu Wafhing -
ton den einst als unerschütterlich , für die Sicher -
heit Englands unentbehrlich bezeichneten Grund -
fatz des Zwei - Mächte -Standards in seiner
Marine ^ olitik aufgegebeu und sich damit be-
gnügt , seine Flotte in Zukunft auf der Stärke
derjenigen der Vereinigten Staaten zu halte » .
Wenn man englischen Zeitungen glauben kann ,
so hat allein England die Folgerungen aus der
Washingtoner Konferenz in loyaler Weise ge-
zogen und nicht nur sein Bauprogramm eilige -
schränkt , sondern auch Kriegsschiffe vernichtet ,
die noch aus Jahre hinaus brauchbare Kampf -
einheiten gebildet hätten . Nordamerika und
Japan haben zwar den Vertrag von Washington
ratifiziert und ihr Programm für künftige
Neubauten beschränkt , an dem Bestand der vor -
hanbenen Kriegsschiffe aber nichts geändert .
Frankreich und Italien vollends haben es vor -
gezogen , den in Washington unterschriebenen
Äbrüftungsvertrag überhaupt nicht zu ratifi -
zieren und sich für ihre Marinepolitik , wenig -
ftens vorläufig , volle Freiheit zu wahren . Es
ist deshalb zu begreifen , wenn in englischen Zei -
tungcn die Ansicht ausgesprochen wird , daß die
englische Flotte im Verhältnis zu den Seestreit¬
kräften anderer Mächte noch niemals so schwach
gewesen ist wie heute . Berücksichtigt man ferner
die gerade in den letzten Tagen im englischen
Parlament behandelte Tatsache der geradezu un -
geheueren Ueberlegenheit Frankreichs an S 'tV -
falirzeugen — 1150 französische Flugzeuge gegen
150 englische — so ergibt sich eine Machtvcrschic -
bung . wie sie sich nach den , Siegestaumel vom
November 1918 kaum ein Engländer hätte träu¬
men lassen .

Aber auch zu Lai ^de haben die Dinge eine für
die Engländer reckt unangenehme Wendung ge -
nommen . Frankreich hat es verstanden , die
meisten der in Mittelen '-ova ge^ ^ enen neuen
Staatengelbilde in seinen Kreis zu ziehen und es
hat durch die Unterstützuna der Türkei dem eng -
tischen Vrestige nicbt nur in der mnhamkdani -
schen Welt einen Schlag versetzt , der die neue
Machtverteilung in Europa und inl nahen Osten
grell beleuchtet und vielleicht nicht wenig dazu
beigetragen bat , daß beute selbst Italien der eng -
tischen Politik gegenüber eine recht unbegueme
Selbständigkeit zeigt . Kein Wunder , daß sich
England nach allen Seiten hin nach einem Ge -
gengewicht geg «-u den ständig wachsenden sranzö -
sischen Einfluß umsieht . Das nächstliegende
Gegengewicht . Deutschland , ist airf lange hinaus
durch englische und deutfche Schuld ausgeschaltet ,
und so bleiben vorläufig , nachdem man das
Bündnis mit Japan dem Vertrag von Wafhing -
ton geopfert hat . nur die Vereinigten Staaten
von Amerika . Es ist ein -' Ironie des Schick-
fals . aber nnr ein folgerichtiges Ergebni ? des
Weltkrieges , daß England gezwungen ist , im -
mer wieder um die Freundschaft derjenigen
Macht zn werben , di« am Ende doch wirtschaftlich
und politisch sein gefährlichster Konkurrent ist
und von ihrer beinahe unangreifbaren Stellung
ans ruhig abwarten kann , bis ihr die britische
Weltherrschaft als reife Frncht in den Schoß
fällt . Denn auch auf Rußland können die Eng -
länder in absehbarer Zeit nicht rechnen : die einst
so aktive englische Politik im Baltihnn . die
offenbar den Zweck hatte , von dort aus Ruß -
land wirtschaftlich nnd politisch " nter ibren Ein¬
fluß zu bringen , ist ohne greifbares Ergebnis
geblieben und die unerwartete Wiedergeburt
der Türkei hat bei allen inneren Gegensätzen
nicht wenig dazu beigetragen , dem nenen Ruß -
land eine selbständige auswärtige Politik zu er -
möglichen .

Fraaen wir uns nun : Welche Rückwirkung hat
diese Neugestaltung der Welt aus Deutschlands

Geschicke, so ist die Antwort , baß sich äußerlich
betrachtet , unsere Lage wenig geändert hat .
Rücksichtsloser als je verfolgt Frankreich sein
altes Ziel , die politische und wirtschaftliche Ver -
nichtnng Deutschlands , und es glanbt offenbar ,
diesem Ziele heute näher zu sein als je . Nie ist
so offen von der dauernden A n n e x i o n
der deutschen Rheinland ? gesprochen
worden . Es hat mich kaum eine Zeit gegeben ,
in der hinter dieser alten , traditionellen Politik
so sehr die geschlossene Mehrheit des sranzösi -
schen Volkes stand wie heute . Einen Augenblick
schien es nach dem Ausfall der englischen Wah -
len , als ob mit dem Siege der Konservativen bei
den ParlamentS -wahlen anch das letzte Hinder -
nis beseitigt sei , das der Erfüllung dieses Wun -
sches in der Person Lloyd Georges und seiner
Politik entgegenstand . Und doch hat Frankreich
hier eine kleine Enttäuschung erlebt . Die kon-
servative Mehrheit des Unterhauses in Lou -
don , in der unbedingte Franzosenfreunde wie
Lord Derby und Lord Curzon eine hervor -
ragende Rolle spielen , ist innerlich doch nicht so
einheitlich , wie es auf den ersten Moment schien ,
so daß Bouar Law . der neue englische Premier -
minister , mit der immerhin starken , aus der
Arbeiterpartei , den liberalen Anhängern von
As .uith und der neuen Partei Llond Georges zu »
sammengefetzten Opposition wenigstens in grö¬
ßerem Maße rechnen muß , als anfangs ange -
nommen wurde . Dazu kommt : anch die Konser -
vativen sind in erster Linie Engländer , ine
Frankreich das Sviel mit der Türkei nie ver -
zeihen werden . Die heutige englische Regierung
ist in einer prekären Lage . Gestützt ans eine
Parlamentsmehrheit , die auf die Parole der
unentwegten Freundschaft mit Frankreich hin
gewählt ist . wird diese Regierung trotzdem durch
die Rücksicht auf die politischen nnd Wirtschaft -
lichen Interessen England ? gezwungen , den
Franzosen auf fast allen Gebieten der äußeren
Politik entgegenzutreten . Daher dag Schwan -
ken der englischen Politik sowohl in der Orient -
wie in der Reparationsfrage . Der so oft betre -
tene begueme Ausweg , sich mit Frankreich über
eiue strittige Fraae ans Kosten Deutschlands zu
verständigen , wird bald ungangbar sein .

In diesem Dilemma zwischen Franzosen -
freundfchaft und Franzosenangst macht die eng -
tische Politik in der letzten Zeit offenbar die
größten Anstrengungen , mit Amerika zu einem
Einvernehmen zu gelangen und dieses gegen die
französischen Aspirationen auszuspielen . Ob
und wie weit dies gelingt , werden die nächsten
Monate wohl zeigen .

In der Tat vollzieht sich in Amerika ein ge -
wisser Umschwung , und die Neigung , in die
europäischen Fragen aktiv einzugreifen , scheint
im Steigen zu sein . Uebereilen aber werden
sich die Amerikaner nach ihrem bisherigen Ver -
halten sicher nicht . Wohl könnten sie nach ihrer
wirtschaftlichen und politischen Machtstellung
heute als diktatorische Schiedsrick ' ter in den
europäischen Händeln auftreten . Warum sie es
bisher noch nicht getan , obwohl sie unter der
Desorganisation der europäischen Wirtschaft mit
zu leiden haben , ist nicht so einfach zu beantwor -
len . Ein Grund mag ja in der Schwierigkeit zu
finden sein , die Forderungen Amerikas an seine
ehemaligen Alliierten in befriedigender Weise
zu regeln . Vielleicht aber ist der Hauptgrund
darin zu suchen , daß die Amerikaner sich inner -
lich der Erkenntnis nicht mehr verschließen , daß
es ein Fehler war , in den Weltkrieg einzutreten
nnd die Wilsonsche Politik mitzumachen , und daß
sie gerade deshalb nur mit einem gewissen Miß -
trauen daran gehen , von der Fülle der Macht ,
die ibnen auf einmal zugefallen ist . nun auch tat -
sächlich Gebrauch zu machen . Jedenfalls wird
ein Eingreisen Amerikas in die europäischen
Händel , wenn es überhaupt stattfindet , nur
durch die amerikanischen Interessen bestimmt
sein und Teutschland eventuell nur so weit Er -
leichterung bringen , als dieie Erleichterung
amerikanischen Interessen dient .

Man kann anch in dieser Beziehung nur
warnen vor allzu optimistischen Hoffnungen .
Die Hoffnungen des deutschen Volkes haben seit
1018, ja man kann sagen seft 1917, immer auf
falfchen Voraussetzungen beruht : zunächst auf

der Annahme , die Entente sei zu einem söge -
nannten Verständigungsfrieden bereit , während
seit dem Eintritt Amerikas in den Krieg kein
Mensch mehr an einen solchen Frieden dachte ?
dann auf der eigentlich unglaubliche « , aber doch
in weiten Kreisen unseres Volkes verbreiteten
Anficht , die Friedensbetingungen seien nur zum
Scheine so hart , in Wirklichkeit dächten unsere
Feinde gar nicht an deren Ausführung . Und als
die Enttäuschung kam . tröstete man sich damit ,
ein Volk von 60 Millionen könne nicht unter -
gehen , die Welt könne ohne die deutsche Wirt -
schaft nicht bestehen . Irrtum ! Auch das
größte Volk geht rettungslos unter ,
wenn es den Willen zum eigenen
Leben und Kraft verloren hat , die -
fen Willen in die Tat umzusetzen . Die
Welt wird bei einer Vernichtung der deutschen
Wirtschaft zwar schlvere Erschütterungen ersah -
ren , aber trotzdem weiter leben . In diesem Ber -
nichtungsprozeß aber stehen wir mitten drin .
Das änf -ere Symptom dafür ist die nnaufhalt -
bare Entwertung unseres Geldes . Erst diese
Entwertung hat bei vielen die Erkenntnis aus -
dämmern lassen , daß ihre Rechnung auf falschen
Voraussetzungen beruhte . Daher der politische
Katzenjammer , der einen großen , man kann
wohl sagen , den grüßten Teil des deutschen Vol -
kes , erfaßt hat .

Der Traum ist verflogen , das kalte Rechnen ,
die harte Arbeit muß beginnen . Ob sich diese
notwendige Umstellung des politischen Füblens
und Denkens der Masse unseres Volke ? in Ruhe
vollzieht , oder ob die Enttäuschung in Ve ^zweis -
lnng übergeht und sich in sinnlosen Wntaus -
brächen Luft machen wird , das ist die schwere
Frage , die heute auf den Gemüt " '» lastet . Ibre
Beantwortung hängt von zwei Momenten ab .
Einmal von dem Ansgana des zweifellos vor¬
handenen JnteressenstreiteS in den Reihen un -
serer früheren Feinde , sodann aber von der
Stellung , welche Regierung und Reichstag
etwa 'gen neuen , unerfüllbaren Forderungen
der Entente gegenüber einnehmen werden .

Die Volschewisiernng der Welt.
Das französische Blatt „ L 'O euvre " bringt

in einer zahlenmäßigen Zusammenstellung einen
Ueberblick über die Bolschewisierung der Welt ,
wie sie sich auf dem Moskauer Kongreß der
Roteu Internationale ergab . Dort waren von
allen fünf Erdteilen 61 Länder durch 394 Dele¬
gierte vertreten . Soweit man w der Lage war ,
feste Zahlen über die Fortschritte des Bolsche -
wismus zu erhalten , ergaben sich die folgenden ,
die wir aus der großen Zusammenstellung
herausgreifen :

Sowjetrußland 428 000, Finnland 25 000 , Est -
land 8200 , Polen 10 000 , Norwegen 60 000 , Schwe -
den 12 000, Deutschland 226 000, Tschechoslowakei
170 000, Oesterreich 1V000, . Schweiz 5000 , Iugo -
slawien 80 000 , Bulgarien 40 000, Frankreich
78 000 . England 5000 , Italien 28 000 . Belgien
500, Spanien 5000, Portugal 2000 , Asien 4000,
Afrika und Austr alien 1000 , Nordamerika 13 000,
Südamerika 8500.

Sunte thronte
Schweres Rodelunglück . Aus Görlitz wird

meldet : Sonntag nachmittag fuiir aus der
Rodelbahn in Landeskrone ein mit drei Per -
fönen besetzter Rodelschlitten so heftig aeaen
einen Baum , daß dem Führer , einem Wirt -
schastsbeamten , der Kops zerschmettert wurde .
Er war aus der Stelle tot . mährend zwei junge
Mädchen in schwer verletztem Zustande dem
Krankenhaus zugeführt werden mußten .

Millioncndiebftahl . Einem südamerikanischen
Kaufmann wurde im V- Zug Berlin —Hamburg
die Brieftasche mit einem Inhalt von 75 Mil -
lionen Mark gestohlen .

denen sich die Badener Dorner und die Alt -
banern Wegenbauer , Dillis u . a . anschlössen .

Wäihrend das hohe Ethos des Cornelius in
der Tendenzmalerei Kaulbachs versandete , stieg
aus den ..Fächlern " und den Romantikern , die
sich der königlichen Gunst nicht zu erfreuen hat -
ten , die neue Kunstweise der eigentlichen Maler
und Dichter in Neureuther , Schwind und Spitz -
weg empor , deren Kunst durch die Hamburger
und englischen Einströmungen durchpulst wurde .
Trotzdem Hat Ludwig I. , der Schutz -patron des
Nazarenertums , auch am Emporkommen der
Romantiker — an Rottmann , Schwind , Neu -
reuther — wesentlichen Anteil , so daß er als der
Schirmherr und Schöpfer der Münchner Kunst
gelten muß , wie Oldenbourg zwingend nach-
weist .

lieber die rein geschichtlichen Tatsachen hinaus
aber beweist Oldenbourgs Buch , daß nur ein
schöpferischer Wille , der Ludwigs I . , die Fäden
spann und in der Hand behielt , und nicht etwa
der leichenstarre Vorsatz , vorgefaßten Meinun -
gen nachzuleben oder eigensüchtigen Interessen
zu willfahren . — Oldenbourgs Kunstgeschichtsbuch
gehört zu jenen immer seltener werdenden lite -
rarischen Erscheinungen , die ohne Boreingenom -
mercheit nnd ohne Rücksicht aus die Zeitmoden
den ethischen Tatsachen der Zeit dienen . Damit
ist We/en und Wert dieses Buches zum Dauer -
wert geweiht . B .

Ein Dozent der deutschen Literatur an der
Universität Rom . Der seit langen Iahren ver -
waiste Posten eines Dozenten für deutsche Lite -
ratur an der Universität Rom ist dem B . T . zu -
folge dem Professor B o t t a ch i a r i anvertraut
worden . Bottachiari hat eine Reihe Bücher über
deutsche Kultur geschrieben , u . a . „Die Frauen
bei Lenau "

; eine Studie über Grimmelshausen
und den Simplizissimuö ; „Von Worms nach
Weimar "

, eine Studie über den Gang der dent -
schen Zivilisation usw . Zuletzt hat Bottachiari
„Hoffmanns Erzählungen " Äbert '-agcn und mit
eingehenden Kommentaren versehen . Der junge
Gelehrte ist auch Herausgeber der von Bonghi
begründeten „Coltura " .

eigene Note . Jedenfalls war der Eindruck des
Gastspieles von Erna Seremi , die auch dem
Publikum sichtlich sehr aefiel , so vorteilhaft , daß
eine Verpflichtung der Künstlerin sich empfehlen
dürfte .

Neu in der „Tannhänser " -Vorstellung war
Walter Warth als Landgraf . Er schns eine
markante Gestalt des Fürsten . Sein kraftvoller ,
mehr und mebr an Ausdrucksfähiakeit gewinnen -
der Baß kam in dieser Partie aufs Neue bestens
zur Geltung . Die Ansprache sang der Künstler
außerordentlich fesselnd . lWie verlantet . beab -
sichtigt auch Warth , unsere Bühne wieder zu ver -
lassen . Es wäre bedauerlich , wenn es der Opern -
leiwng nicht gelinaen würde , diesen vielverwend -
baren Sänger zu halten .) H . Wck.

*

Im Konzerthaus übte der burleske Schwank
„Charte yö Tante " von dem Eugläuder
Brandau , Thomas seine altbewährte Wirkung
aus . Der allseits verehrte und hochgeschätzt '
Komiker Paul Müller als Frauenzimmer wi -
der Willen führte in nie versagendem , immer
auch aus Eigenem gebenden Humor die toll ..
Handlung . Ein schwerer Künstler mußte sein
Königsgewaud vom Borabend ausziehen und in
den Schwankliebhaber schlüpfen , was Stefan
Dahlen auch in aller Liebenswürdigkeit und
Verwendbarkeit famos gelang Seinen Käme
raden im Stück Charlen spielte Robert Fit
mit erfreulicherweise allmählich immer freier uni
doch auch wieder persönlich werdender Charak
terisierung . Hugo Höcker umriß seinen Colo
nel mit gewohnter Sicherheit . Die Begabung ?
kurve des Hermann Brand reicht , wie es sei
Advokat Stephen schlagend bewies , bis zui
ganz ausgezeichneten Groteske . Neben Max
Schneider als Diener erfüllten in dem lu -
stigeu und selbst den größten Griesgram er -
heiterndeu Schwank der Damen F r a n e n d o r
fcr , Herr mann , Geiseler nnd C l e
ment in Liebenswürdigkeit und Munterkeit
mit bestem Gelingsn die an sich bescheidenen Auf -
gaben . Eine nothochpeinliche Beckmesserei : Im
zweiten Akt hatte sich Dora Geiseler , die Dar -

stellerin der Aenue , schon zur Einladung des
Advokaten umgezogen und konnte doch nach dem
Gang der Geschehnisse inzwischen gar nicht zu
Hause gewesens ein ! Diese entsetzliche Dikre -
panz soll aber den Regissenr K i e n s ch e r f ge-
wiß nicht zur Kabinettfrage veranlassen . Der
Abend war hübsch , sehr gut besucht und mit lau -
testem Beifall bedacht . —o.

Kunft unö Wissenschaft
Die Münchener Malerei im 19. Jahrhundert .

I . Teil . Von Rud . O l d e n b o u rg f . F . Bruck -
mann , A . -G . München .

Die Münchner Malerei , oder was fast das -
selbe bedeutet , die bayrische , die seit 100 Jahren
gegenüber andern Kunststädten ihren besonde -
ren Charakter hat , geht uns Westdeutsche besou -
ders an , weil der Westen Deutschlands der ab -
sterbenden Kunst Münchens am Ende des
i8. Jahrhunderts neues Blut und Leben zu -
führte .

' In Fr . Pechts Geschichte der Münchner Kunst
ist der Ton des Miterlebens zu stark , um die
damals auch uoch nicht klar hervortretenden

. Entwicklungslinien in Erscheinung treten zu
lassen .

' Osdenbourgs Geschichte der Münchner
Malerei , die ein halbes Jahrhundert nach dem
Abschluß der Entwicklungsperiode geschrieben
wurde und sich aus mancherlei Vorarbeiten
stützen konnte , gibt Leben und Strömungen der
Kunstverhültnisse in der ersten Iahrhuniderthälfte':e3 19 . Iahu .

'iunderts in klaren Umrissen wie -
>er . Ohne abfällige kritische Seitenblicke und
mit voller Erkenutuis de .- imponierenden Wucht
des Cornelius erbeutet Oldenbourgs die stil -

' len und nachwirkenden Leistungen der „Fach -
' fcr " heraus , die mit ihrer „Fachmaletei " ln
! ' andschaft , Werstuck . Architektur u . s. f .

' das male -
tische Element , ja sogar das Impressionistische ,
vertraten gegenüber dem farbenipröden Karton -

stil der Cornelius 'chulc . Die wichtigsten dieier
„Fächler " sind die Psälzer Kvbcü und Bürkel ,
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ProkestVersammlung des Ver¬
bandes badifcher Dentisten.

= Karlsruhe , 22. Jan . In der am Sonntag
nachmittag im Saal 3 der Brauerei Schrewpp
abgehaltenen Protestversammlung des Ver¬
bandes babischer Dentisten begrünte
der Verbandsvorsitzende Merk - Achern die aus
dem ganzen Lande erschienenen Teilnehmer . Die
Organisation der Zahnärzte suche den Dentisten
die Prüsung wieder zu nehmen und da ihnen
dies bis jetzt noch nicht gelungen , soll die Be -
rufsbezeichnung fallen . Eine dahingehende Ein «
gäbe an den Landtag mit der Begriindunq . daki
der Unterschied zwischen Zahnarzt und Dentist
verwischt werde , entspreche nicht den Tatsachen .
ES wird dem Zahnarzt nie einfallen , sich Don -
tist zu nennen . Im angeblichen Interesse des
Volkswol ' les soll sich nun das Plenum des Land -
ta « es mit der Angelegenheit befassen , nachdem
der AuSschuh für Gesuche nnd Beschwerden die
Sache mit dem Uebergang zur Tagesordnung
erledigt hatte .

Hieraus verbreitete sich der Direktor des Fort -
bildungsinstiints der Dentisten , K i m m i ch -
Karlsruhe Uber die Stellung der Dentisten in
anschaulicher Weise . Die Kämpfe der heute vor -
handenen Berufsgruppen des Zahnarztes und
der Dentisten haben ihren Ausgangspunkt in
der Gcwerbesreiheit . Es bildeten sich zwei Be -
rufsstände aus , der von der Wissenschaft nach
langjährigem Studium in die praktische Arbeit
übergehende Zahnarzt und der mit praktischer
Handarbeit beginnende , die Berstandeöarbeit
keineswegs auöschlieszende Dentist . Auf dem
Wege über Unterrichts - , Prüfungs - und Gift »
Verbote hat der Tentiftenstand einen langen
Leidensweg hinter sich. Das Kurpfuschereigesetz
sollte au ^ dem Dentisten den Hals brechen , trotz -
dem er doch stets seinen Bildungsgang hinter
sich hatte . Mit dem Grohiverden des Kranken -
kassenwesens setzte der Kampf um die Netchsver -
sicherungsordnnng ein ; der Redner gedachte be-
sonders der Verdiensierfolge der ©süsser Kol¬
legen im Erreichen einer ersten staatlichen Prü¬
fung . Er zeichnete die Schwierigkeiten , die den
Dentisten bei Ihren Berufslciftungen im Felde
bereitet wurden . Dieses alles konnte indessen
dank seiner Organisationskrast die Entwicklung
des Standes der Dentisten nicht hintanhalten .
Dank seiner Opfer brachte er es zu einer >,rosten
Anzahl aus eigenen Mitteln geschaffenen Schulen
und heute hat er in Baden seine staatliche Piü -
fang . Diese hat nun zu einem offenen Kampfe
geführt , der die Dentisten von ganz Baden auf
den Plan rief . Sie stellen sich zugleich hinter
ihr ans eigener Kraft und eigenen Mitteln ge¬
schossenes und erhaltenes Fortbildnngs - und
Lehrinstitut , wohingegen die Ausbildung der
Zahnärzte den Staat jährlich Millionen koste .
Der Referent zeichnete kurz den Lehrgang eines
Dentisten als Lehrling . Techniker , in »einem
Durchlauf einer Standesfchule als Assistent und
bis zur Ablegung seiner staatlichen Prüfung .
Zum Schlüsse seines mit grofzein Beifall ausge -
nommenen lichtvollen Referats der Redner
noch einen Einblick in die staatliche Prüsung
selbst , in der jeweils das Wissen nnd Können
eines jeden einzelnen Kandidaten auf dem ganzen
Tätigkeitsgebiet des Dentisten erbracht wird .

In der sich anschließenden Ausspräche nahm
zunächst Oberregierungsrat Bertram daS
Wort und gab seiner Freude Ausdruck , das , das
Volk zu den Dentisten Vertrauen habe . Es sei
eben eine nicht zu leugnende Tatsache , das, der
größte Feind der Deutschen der Deutsche selbst
sei . Seiner Ueberzeugung nach wird jeder da -
hin gehen , wo er am besten bedient wird - Eine
Verwechslung könne seines Erachtens nicht vor -
kommen . Die Streitaxt sollte endlich begraben
werden .

Herr V a n i se tl, - Karlsruhe geistelt aus der
Not der Zeit heraus den Anlas, , dah solche Ber -
sammlung nötig war . Herr K ö r b e r - WaldShut
stellte sc st , da >̂ eine solch imposante Versammlung
seitens der Dentisten wohl kaum stattgefunden
habe . Er veiwars vor allem den Terror der
Minderheit gegen die zwei Dnttel - Mehrheit der
Dentisten . lieber 500 Dentisten hat Baden .
380 haben die Prüsung abgelegt , zirka l70Zahn -
ärzte sind es . Wir erheben unsere Stimme , dah
der Staat uns läszt , was er uns gegeben , mir
haben Vertrauen zu den Vertretern des Volkes .
Wir sind und wollen Dentisten bleiben .

Hieraus schlug der Vorsitzende folgende Re¬
solution an den Landtatg vor . die einstimmige
Annahme fand : , Die aus allen Teilen des Lan¬
des zu der ausserordentlichen Versammlung am
2t . Januar 1923 im überfüllten Saale der
Brauerei Schrempp in Karlsruhe erschienenen
Dentisten verwahren sich nachdrücklichst gegen die
fortwährenden Angriffe der Zahnärzte auf die

staatliche Prüfung und die Berufsbezeichnung
Dentist . Die in der Eingabe von der Aerzte -
Cammer ausgestellte Behauptung , die Bezeich -
nung „Dentist " sei irreführend und würde den
Unterschied zwischen Zahnärzten und Dentisten
verwischen , weist die Versammlung mit Entrü¬
stung zurück und erklärt diese Behauptung als
wider besseres Wissen ausgestellt . Sie erklärt
ferner , unter -i-lle « Umständen an der Rerins -
Bezeichnung „De itist " festzuhalten , w ii mi dieser
Bezeichnung unser Stand seit Jahrzehnten das
Vertrauen deS Volkes erworben und unter der -
selben zwei Drittel der Zohnleidenden ausret -
chende Hilfe geleistet har . Wir bitten den Ba -
difchen Landtag , die Petition der badilchen Zahn -
ärztekammer wegen Abschaffung der Bezeichnung
„staatlich geprüfter Dentist " abzulehnen ."

Aus SaSen
Hauptversammlung des Verbandes badischer

kynologischer vereine .
« Karlsruhe , 22. Jon . Der Verband ba » .

k n n o l o >g i sch e r Vereine hiolt am Sonn -
tag im „Goldenen Adler " seine Oauptversamm -
lnii '3 ab . Nach dem von dem Geschäftssüllirer ,
Julius Schmidt , Karlsruhe , erstatteten Ge¬
schäftsbericht gehörten dem Verband im verslos -
sen-en JcHre 20 Vereine mit 2476 Mitgliedern
an . Neu ausgenommen wurden zwei Vereine
mit IM Mitgliedern , so das ; der Bestand im
neuen Jahre 2Wl Mitglieder ist. Im Bereiche
des Verbandes wurden im Jahre 1022 eine Ans -
stellung und zeZn Schauen für Hunde aller 3 >af >
fen Abgehalten , üe mit 8589 Hunden beschickt
waren . Grobe Erregung verursachte die Mit -
reiiung , daß die Einübe an den Landtag wegen
Be >MilligunR einer Zwingersteuer für Züchter
und der Bitte einer fest begrenzten HUe des Ge¬
meinden schlaues , einen negativen Erfolg hatte .
Man war sich darüber klar , daß der Züchter ,
wo .

'cher nur auf Reinzucht Hält , schwer getrvssen
wird . D '

.e Diskussion zeitigte einen Beschluß ,
wonach ein Herr des Heidelberger Vereins ver -
suchen soll , beim Städte tag irgend eine Erlelchte -
rnng sür Züchter , die mit eingetragenen Hunden
züchten , zu erreichen . Außerdem sollen noch die
einzelnen Vereine mit 'den maßgebenden städti -
schon Stellen in Verbindung treten . Räch dem
Bericht 'des Schatzmeisters ist ein Kasse übe stand
von 7437 Mk . bar vorhanden . Durch die starke
Inanspruchnahme der GcsMftsstclle hat sich die
Notwendigkeit ergeben , die Abwicklung der Ver -
l-ands 'ge

'chäfte am Wohnssitze Hes 1 . Vorsitzenden ,
Herrn G . Büchner . Manucheim - Waldhof . vor -
zunehmen , zu welchem Zwecke Herr Brauch ,
Mannheim , als l . Schristsülirer gewäHlt wurde .
Die Geschäftsstelle , die >der zurückgetretene
1 . Vorsitzende . Herr Hessner in Karlsruhe , wne
hatte und seit 1. Juli von Herrn Jnl . Sch m i d t ,
Karlsrr/ie , geführt wurde , ist damit aufgehoben .
Das Kaffenamt , 'das Herr Wendel , Bruchsal ,
wogen zu starker anderweitiger Inanspruch¬
nahme nicht mehr versehen kann , wurde von
Herrn I . Schmidt , Karlsruhe , übernommen
und für den freigewordenen Beisitzer Herr
I . Heß , Rastatt , gewählt . Aus Antrag des
Vorstandes wurde eine Erhöhung der Kopfsteuer
auf 50 Mk . pro Mitglied beschlossen , unter Vor -
behalt eines event . Nachtrages . Der diesjähri -
gen Landesausstellung in Ossenburg , die am
29. April vom Verein der Hundefreunde Ofseu -
burg veranstaltet wird , werden 25 000 Mk . für
Ehrenpreise bewilligt , die als Zuchtpreiie zur
freien Verfügung gestellt werden sollen . Einem
Antrag des Psorzheimer VeremS gemäß soll der
Vorstand versuchen , bei den VvMben durchzu -
drücken , daß Lei sämtlichen Fragen , d.ie mit der
Kynologie »usammenWnigen , stets Sachverstä :»-
dige , die vom Verbände namhaft gemacht wer »
den , zugezogen werden . Damit war tte Ta -geS-
vrdnung erschöpft . Ein gemeinschaftliches Mit -
tagessen beschloß die Tagung . —n—

Orchesierkonferenz sür Südmesideulschland .
t. Freiburg , 22. Jan . Zu einer Aussprache

über Anstellungs - und Befoldungsverhältnissc ,
Organisationsfragen , Ausbildungswefen und
Musiker - Opfertag versammelten sich kürzlich hier
die Vertreter der Orchester von Baden - Baden
istädt . Orchester ) , Darmstadt iLandesth ^aterj ,
Frankfurt a . M . (Opernhaus ) , Freiburg lstäd -
tifches Orchester ) , Heidelberg lstädt . Orchester ) ,
Kaiserslautern istädt . Orchester ) , Karlsruhe
( Landestheater ) , LudwigShasen spfälz . Landes -
sinfonicorchefter ) , Mainz lstädt . Orchester ) , Mann -
heim lNationaltlieater ) , Saarbrücken lStadt -
theaier ) , Stuttgart lLandesthcater ) und Wies -
baden ( Staatskapelle und städt . Kurorchester ) .
Der Verbandsvorsitzcnde Fa u th - Berlin sprach
über „Anschluß des Deutschen Musikervcrbaudes

an den Allgemeinen Deutschen Beamtenbuud "

( mit dem 1 . Januar 1923 bereit vollzogen ) und
„Musikernachwuchs und Opferlag "

. Besonders
hervorgehoben zu werden verdient , daß der
Deutsche Musikerverbaud mit seinem Reform -
Programm bezüglich des Mufikerausbildungs -
wefens auf dem richtigen Wege ist , wie die prak -
tischen Erfolge der VA Jahre bestehenden — von
der deutschen Musikerschaft aus den Miitcln des
alljährlich stattfindenden Opfertages erhaltenen
— Orchesterschule an der Hochschule für Musik
in Charlottenburg beweisen . Um die Errich -
tnng weiterer Orchesterschulcn zu ermöglichen
lganz besonders auch in Südwestdeutschland ) ,
sind bedeutende Mittel erforderlich , zu denen der
diesjährige Opfertag verhelfen soll . Bezüglich
der Befoldungsfrage wurde eine im Frühjahr
1922 im engeren Kreise in 50armstadt gefaßte
Entschließung , die Einreibung rn Gruppe VIII
mit Aufrückungsmöglichkeit nach lOsähriger Tä -
tigkeit in Gruppe IX der Beamtenbefoldungs -
vrdnung als das Mindestmaß dessen bezeichnet ,
was nach Maßgab - der allgemeinen Wirtschaft -
Hchen Verhältnisse und der künstlerischen Bedeu -
tung der betr . Orchester von den Behörden zu
fordern ist , erneut eingebracht und zum Beschluß
erhoben .

Eine weitere Entschließung wurde nach leb -
hafter Aussprache angenommen und lautet : „Die
Konferenz nimmt Kenntnis von den Bestrebun -
gen , die Kopfstärke der bestehenden Orchester zu
verringern bezw . abzubauen . Diese Bestrebun¬
gen erscheinen um so unverständlicher , als es
sich hier um alte Kulturfaktoren handelt , die in
ihren Beständen ohnehin bereits derart be-
schränkt sind , baß die Mitglieder dieser Orchester
schon heute vielfach stark überlastet und
die bei auch nur der geringsten Verminderung
ihrer gegenwärtia -' n Personalbestände ihren
künstlerischen Aufgaben nicht mes ' r genügen kvn -
ncn . Die Konferenz erhebt deshalb gegen diese
Abbaupläne entschiedensten Einspruch und er -
wartet von allen Orchestern und Orchester -
kollegen , daß sie in jedem ft-aHe . wo eine Ver¬
ringerung eines Orchesters beabsichtigt ist oder
In Aussicht gestellt wird , die Gestellung von Aus -
hilken verweigern .

"
Nachdem der Aushilss - und Gaftfpieltarif eine

Neufestsetzung erfahren hatte , wurde die Kvnfe -
renz geschlossen .

Schlechte Arbeiksmarkkwge.
Der ?lrbeitsmarkt bat sich in Baden weiterhin

uivglinsüg gestaltet . Zwar hat sich in der Jans -
Wirtschaft die Nachfrage nach .Knechten und weib¬
lichen Dienstboten etwas verstärkt , dagegen ist in
der Industrie der Steine und Erden und in der
Metall - und Maschinenindnstrie eine weitere
Verschlechtevung zu verzeichnen . In der Tex -
tlliiN'iMstrt « wird mit teilweiser Verkürzung « r -
arbeitet , und der Arbeitswarkt in der Tabak -
Industrie hat sich weiter verschlechtert , ebenso die
Lage im Baugewerbe .

5

t . Heidelberg , 22 . Jan . Ein großer Dieb -
st a h l ist in der vergangenen Nacht verübt wor -
den ^ Von einem von Frankfurt kommenden Last -
kraftwagen wurden zwei große Koffer mit Klei -
dungs - , Wäschestücken . Schuhen und einem Pelz -
mantel im Gesamtwert von etwa 4 Millionen
Mark gestohlen . — Die beiden Schwindler , die ,
wie gemeldet , in einem hiesigen Geschäft sich
Stoffe vorlegen ließen und einige wertvolle
Stücke stahlen , sind verhastet worden .

jH Baden - Baden . 22 . Jan . Graf Sergius von
Toll Ist im städtischen Krankenhause hier nach
längerer Krankheit im Alter von 75 Jahren
aus dem Leben geschieden . Seine Beisetzung
aus dem hiesigen städtischen Friedhof , der eine
Trauerseier in der russischen Kiche voranging ,
fand in aller Stille statt . Der Verstorbene war
früher in seiner russischen Heimat besonders als
Mitglied des russischen Reichsrats politisch her¬
vorragend tätig und bekleidete während meh -
rerer Jahre das Amt des Gouverneurs der
Stadt Petersburg .

t . Freiburg . 22. Jan . Bei den Verhandlungen
über ein neues Lohnabkommen in der badischen
Textilindustrie wurde das von den Ar -
beitgebern in Form eines Ultimatums gestellte
Angebot von den Vertretern der Arbeitnehmer
als unannehmbar abgelehnt . Die Verhand -
lungen wurden daraufhin abgebrochen . Die
Arbeitgeber hatten eine Ausbesserung von 16
Prozent sür die zweite Jannarhälfte und wei -
teren 16 Prozent für die Zelt vom 30. Januar
bis 10 . Februar zugestanden .

t . Donanefchingen , 82. Jan . Im Alter von
fast 89 Jahren ist Fürstl . Galerieinspektor a . D .
E . W a g n e r gestorben . Er war seines Zeichens
Lithograph und von 1892—1909 Inspektor der
Fürstl . Sammlungen .

Stockach , 22 . Jan . Ansang Januar fand hier
ein Schafzuchtkurs statt , den die Badische
Landwirtschastskammer veranstaltet hatte . b0
Schäsereibesitzer der näheren und weiteren Um -
gebung nahmen an dem Kurs teil . Abg . Dr .
Mattes röffnete den Kurs , indem er auf die
Bedeutung der Schafzucht und der Wollerzeu -
gung in der heutigen Zeit hinwies . Anschließend
ivurden Vorträge gehalten . Am ersten Nach -
mittag fand eine allgemeine Schashalterver -
sammlung statt . Am zweiten Tag wurde unter
Führung des Tierzuchtinspektors Vetter die
Stammzuchtherde in Winterspüren besichtigt .

t . Ueberlingen 22. Jan . ( Drahtber . ) Am
Speicherkrastwcrk wnrde am Samstag vormit -
tag der Stollen durchaestoßnr . De : Dur ^ibruch
gelang genau nach der Berechnung . Der Stollen
ist 400 Meter lang und hat eine Weite von 1 >L0
bis 2 Meter . Zu den Gesteinsbohrungen , die
durch harte Schichten geführt werden mußten
und im Dezember vorigen Jahres begonnen
wurden , wurde Preßluft und Elektrizität ver -
wendet . Das Kraftwerk soll bis Ende Mai fer -
tiggestellt werden .

t . Singen a . H ., 22. Jan . Als der Landwirt
Fridolin Gaus sein junges Pferd zum Trän -
ke führte , schlug das Tier plötzlich aus und ver -
letzte den Landwirt durch den Schlag a » ? *>en
Unterleib so schwer , daß er starb .

AmtlicheNachrichten
lkrn «»« » » »en . Verletzungen , ZuruSescbunne » « sw.

der vlanmäbigc « Beamte » .
Jnstizministirin « .

Ernannt :
Sleoierungörat Dr . August DSnzer - Vo . notti

bei der Ministerialabteiluna des StaatsmlnistcriumS
zum Amtsrichter in Karlsruhe , Ministcrialr « iistrator
Friedrich Weih »um Justizinwektor beim Landaerichl
Karlsruhe : die Iustijiallistcntcn Heinrich A n g st in a n n
beim AnitSaericht Karlsruhe , Georg B c c ö beim No¬
tariat Ettlingen . Sebastian V o s ch beim Notariat Kon -
stanz . Albert D e h o u st beim Amtsgericht Hcid .' Iberg ,
Anton D ö r n e r beim Notariat Wiesloch . Ädam Gärt -
n e r beim Notariat Mannheim . Wilhelm H i r t Ii b ?tm
Amtsgericht Kehl . Jakob Hirzler bei dcr Tirektto »
de» Landesgefängnisses Freiburg , Oskar H o s m a n n
beim Amtsgericht Triberg . Hermann Kilian beim
Notariat Mannheim , Otto Lindenlaub beim AmtS -
gericht Karlsruhe , Karl Mairon bcim Not -̂ rtit
Mudau , Emil M amier beim Amtsgericht Tnrlctb .
Jakob M o r a st bcim Notariat Krautheim , Heinrich
Rohleder bcim Notariat Heidelberg , Anton Stork
beim Amtsgericht Bruchsal , Morid Z i e n l e r bcim
Notariat Haslach und Georg Zimmer bcim Amts -
gericht Karlsruhe zu Justizsekretkiren : die Kanzlciassi -
stenten August Nagel bcim Justizministerium und
Karl Hug beim Landgericht Konstanz lowie tie B ' ro -
aehilseu August Braun bcim Notariat Tengcn . Otto
Braun bcim Amtsgericht Oberkirch , Valcntii . Man -
holder beim Landgericht Heidelberg . Robert Schreck
beim Amtsgericht Radolfzell , Peter S ch n> ö b e l bcim
Notariat Mannheim zu Justizallistentcn ! Kan,lci ' ehil !e
Julius Kornmeier bcim Landgericht Waldshnt
zum KanzlciasNstcntcn . die Kanzleiassistenlinnen Marie
M e l z e r und Helene S t r a h n e r beim Justiz »
Ministerium zu Kanzlcilekretärinnen ! die Schreib -
gchilfinncn Mathilde GrichHaber beim Arntsgcricht
Villtngen . Elisabcth Kleiber und Paula Müller
beim Landgericht Ossenburg zu Kanzlistinuen .

Versetzt :
die Notare : Dr . Oskar Geiger in Badisch - RSein -

felden nach Ettlingen . Heinrich D o l l in Wols ^ch nack
Gengenbach und Konrad Kern in Manheim uaÄ
Freiburg : Gcrlchlsoberverwalter August Nock beim
Amtsgericht Mannheim zum Landgericht Seidelbcra .
Jnstizinspektor Mar Bogenschlitz bcim Amtsgericht
Adelsheim zum AmtSgcricht Trilcrg , die Jus !i ' o ' cr-
sekretäre August Hässig beim Amtsgericht Mchlir -t!
zum Amtsgericht Lörrach . Karl Heb beim Landgericht
Heidelberg zum Amtsgericht daselbst . Wilhelm S t a m <
Vach bei dcr Staatsanwaltschaft Krcibnrg zum HrtP '
gericht daselbst , Hermann Stro Hauer beim Notart ' t
Adelsheim zum Amtsgericht daselbst , Julius Wunlw
beim «' mt ? <>ericht Offenburg zum Notariat bas l ^ st-
Kanzliftin Maria Berg beim Notariat Mannbeii «
zum Amtsgericht Achern .

KnltuS - nnd Unterrichtsministerium .
Versetz «:

Profcstor Emil Hirsch von der Höbcren Madck ' N-
schule mit Mädch ?7-realgymnasinm in Heidelberg an das
Gymnasium daselbst .

Zurückgenommea :
die Versetzung des Pr ofessors Othmar Meisinget

an der Höheren Mädchenschule mit MädÄ »nrcnlgi >M'
nasium in Heidelberg an das Gvmnasiunr oaselbst .

Gestorben :
OberlandeSgerichtsrat Robert Müller .

| Gebt schnell und rsishiic '
.i Iiis die Wintarnothilfe S

jß Spenden und Zeichnungen nimmt dan 'tend ent - J™
gegen die Expedition d . Karlsruher Tagb '.attes .

Wegen Trauerfall
bleiben unsere Geschäftsräume

heute Dienstag , den 23 . d . M.
geschlossen.

Hermann Tietz .

jp Trotz enormsr Preüsleüerunin
kaufen Sie noch sehr billig in

Kurz-, Weiß- und Woliwaren
bei

J . M . TocKer
KriegstraÜQ 3 a , Eingang Rüppurrerstraße .

© oSniingslsiifd ) .
SZ - Wohng .. Durl . Tor .

vart .. gegen !jZ .- A>olm ' ^
gleich wo , zu tauschen ge-
sucht . Angeb . unter nir
S56i ins / agblallb . erb .

Schön : ! Z »» merwob -
niina ohn ^ Süd -
stadt . g g n 4—5 Zimmer -
ivohnung zn tausch n ge-
sucht . Umzug wird ver -
gilt t . iinrf . lt . Nr . 3500
ins Taablattbllrv er tct .

üaa
Mitt ' l , 3 ' mmer . Näh -

Sanutbalinh ..ohn Vettw .
(of . zu u i it . Ana b. unt .
Nt . 8555 ins Tagblattb .

iel - likMMtz
Geskii ?istssrSnloi » ucht
möölieites Siminef .

An ieböte unt r 3fr . 3551
ins Tagtilattbüro erbet .

Jüngeres
\M) \\w lüüdsen

zu lind rloseni jung . EH : -
»aar i. tagsüb . oer sos. g ^s.

Hirsch .
Gras Rh nastr . 14 , vart .

Mädchen od . Laufsra «
sur tagoiiber in kl in . n
Haushalt bei s . hr gut r

zibl . a ? in ! t . Vorznst .
sch n 0—8 Hör ati n &ä

Am Stadtgart n l '

GlDklk ummrn
mit Böte iini » Einsahrt

ZU mieten gesucht . Angebote nnter Nr . 3557 ins
Tag bl ^ itbiiro erbeien

kl. Gesrolgs gesucht
sür Motorrad mit Äieiwaaen .

Ossertcn abzugeben : Kaiserstrasze 153,Lade » .

Hochbautechn . mit
ab olo ^ an ' emfch■ selbst . B « I .' itfl -
. i' rechnnng und

Schriftverkehr in . Behörden von ein . r nemei nutz .
Geno sens «alt evtl sosortg sucht . Angcb . m . Zeua » ..
Lebcnslaui » . Gehaltsanspr . it. 9! r . 8564 t . Tagblb .

I
das Schulaufgaben über¬
wachen und gut nähen
kann , mit gut . Zeugnissen
zu zw . t Kindern bei höh .
G . balt sofort « sucht .

Frau Kern ,
Nich .- Wagncrstr . 18.

Zuverlässiges , ehrliches

bei hol». Lohn loiort od ' r
später aes Sr >tn Adols
Mei uier . Noou strafic ZI.

Mädchen
lANeinmädchen mit gut .
Zeu .in .. das auch ko .iien
kann , fftr hänsl . Arbeit
gesucht : Steinstr 20 it .

Mllß

SlünMrWlkH .
Tüchtiger . selb >ändtaer

Groü -tiickarüeitcr sof
aeflt Dt .

Schenk .
Än »elina « n. S elöstr . 21.

ESifflSffl
Ärüitlein .

ISJahre al ' . in allen vor -
kommend . Büroarbeiten
IZtenonravbie und ^ ta -
ichinenschreibcnl bewand
surt », » er , os . oo
Ania » aöitcrli, » q . Ana .
unt . Nr ^3503 ins ^ tagblb .

Eine ksrau sucht Arbeit
im tfaidicii und Putzcn .
Daselbst tit au a etn Lten
zu verkaufen :>>aberes
Soitenilraiie 12 , vsetlen »
ban . 1. Stock links .

iWMMiM

Kaufmann
?g J .,hre sucht sür kofort
od . später kosten in Kon -
lor od . Reife , l^ vtl . spät
Reteiligung . Angeb unt .
Nr . 3517 ins " "
l' iiro erbeten .

^agbiatt -

Vuchhaller
ledi ' ,24Jahre ' lt . bilanz -
stmer . bewand . im v .ank -
und « tenerwcsen . iirm in
samlltchen kauini . Püro -
arbeiten , incht stch z» ver -
andern . Ann n . Nr 3558
l » Ä Tagblatlburo erb .

aram
freue Ich ,

mich so
'

Weil das Waschen
mit

Seifenpulver
Schneekönig
das reine Kindersp

ist .
ie>

Weisistlrterelen iverd .
ang i . rttflt . Mühlburg ,
Nuitsstr . il II.

SfStcifr .cwfj wird zum
Flicken und Niitien ange -
„ ovimen . Frau « chöne -
litetin , Soiilictl 'U . 27 HI .

billiger als fliiin

[ rsiieieidsri 1

fertigt M !in «el .
kleide : u . fXl idcr
Aendernitgen werd .
ausgesübrt .

rt-rmt A . ktarie » .
Karlstrasze 49 a, 3.

Jon bester BeköminlllliA .
i 'i eine . S( liicf e
o h o f n rt r f m <• ^ um Tic n tll 1' '. .»t
und von bester Bekömmlubk

w . » . . . . . .. t »t eine , » ufc k
schung . D ' es sollte iede fvarsame F .nn licnwu !, . ^
willen , die ihren Bindern etwas >iräili .iendes
ivtii . »yuickc " tit das feit einem Äicnfchena '

, . l,
bekannte und bcwährtc . erfotnret l;c Siährw >' ,l
das aus feinsten ütolistoiien und kn >eis ßj c !riit

. . . . .
die .Äiibciciluiig ist also fetr einfach .
kraitigt dcn ISüt 'jfr und hält die Gerdau -hi
in Ordnung . Besoudera ist „ E u i ek e "
als ivohiicilcä , navrbasies und bcfüini "
KrlislllclLgelräul sür die herauivachsende

Güte licraeitcü
'
t
'

wird Ään
"
locht

'
ü !

Wasser auf nnd mii iit es dann mit dcr
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Städtische VaupoM ? .
Die Stadt verkauft von ihrem Art>iicftett Ricf -

stnil̂ Wrabe . Kaikcr -Allce unö S -uUichen Hilda -
Promrnode aelenenen Baugelände da.s Teilstück
Lnü . Nr . 5529/4 mit 901 Quadratmeter an Kauf¬
mann und T -WÄrot Karl W i h l e r hier ftum
Preise von 72 080 -])! { ., das sind 80 Mk . der Quo -
bratnieter . und das TeUMck L -pb. Nr . SüA/l3
mit 000 Quadratm ? ter an 5>erdfaÄrii ' ant Eusscn
Köpfer zum Preise von 133 200 Mk . , das sind
S00 Mk . der Quadratmeter . Der Vürneraus -
ichuß wird um seine Austimun « hierzu ersucht .

DaS zu veräußernde Baugelänie ist an die
Stadt im We <?e der llmloqunq über ^ el?ar « en.
Die Umlegunsisnepkxndlunaen wurden im ffrüH -
ia^ r v . zu dem Zwecke eingeleitet und be-
schlen 'ni ^t durchgeführt , um die sehr erwünschte
baldige Bebau -una der hier völlig brachliegenden
Flächen m ermöglichen . Di « Stadt ist an einer
roschen baulichen Entwicklung an dio 'er Stelle
ans rein städtebaulichen Gründen interessiert ,
die Fijvderung der Vautütmkeit durch Bereit -
stcllur -, so günstig gelegener Bauplätze ist auch
von einiger Bedeutung für die Bauinitiative
solcher Interessenten , die in der Lage sind , ohne
öffentliche Nnterst -üb -nng in der heutigen Zeit
WohnnngsHauten zu erstellen . D ?>e Veri ',andlun °
Ken mit dem an der llmleffun « Oanptbeteiligten ,
öem basischen Domänenarar , führten bis zum
Ende April 1952 zu dem Ergebnis , bah die letz-
tere Behörde sich mit dem Beginn von Woh -
Nungdöanten einverstanden erklarte , n>och bevor
das Nmlegungsversa ^ ren vollständig zu Ende
gesii'hrt war . Tas Kelände ist erst ann IS . Ok¬
tober 1922 in das Eigentum der Stadt überge -
gangen , mährend der erste Ban >lnstiae sHerr
Kaufmann urd Stadtrat Karl Wikler ) bereits
im Mai mit seinem Bau b̂eginnen konnte .

Bei Bemessung des jeweiligen Kaufpreises für
iie ' es BauaclänSe wird zweckmäßiqerweise so
verfahren , das, er «prior der allgemeinen Preis¬
entwicklung lausend angerastt . iodoch mit Rück -
ficht auf den Verwendungszweck im Vergleich mit
anderen Grnndstückspreisen in der Sta >dt eher
zu niedrig als zu boch angesetzt wird . Entspre¬
chend hat der Stadtrat im April v . I . einen
Kaufpreis von 80 Mk . für öen Quadratmeter
verlangt , in der s5olae, -,« it alsdann mit Rücksicht
vuf die eingetretene starke Geldentwertung
200 Mk . für den Quadratmeter . Auf ?er dem
Kaufpreis sind der Stadt auch nvch die Kosten
slir die Geländeaufschliestung z>u ersetzen . Den
Preis von 200 Mk . für den Quadratmeter will
der Stadtrat für solche Kaukliebl 'aber bis zum
Tl . Januar 1923 Balten , welche mit ihrem Bau
Noch vor die 'em Zeitpunkt beginnen .

Außer dem oben erwähnten Bau deS Herrn
Tißler ist im November v . JY. noch ein zweites
Haus idurch Herdfabrikant Ewigen Köpfer ) in
Angriff genommen worden : weitere Bauten find
in Borbereitung . Im beiden BerkoufSfällen sind
öie Interessen der Sta .dt durch Bor - und Wieder -
kaufsrecht sicher gestellt . Auch für weitere Ver¬
käufe wird in der Weise vorgeaanqen werden ,
dast die Uobereignung erst in dem Augenblick
erfolgt , wo mit dem Bau bereits begonnen wor -
den ist. ES inird immer der Interessent den
Vorzug erhalten , der durch fofortiae Bebauung
das Gelände feinem Zwecke zuzuführen in der
Lage ist.

Weiter versaust die Sia >dt von ihren Grund -
wckcn Lg'b . Nr . 5193 und 519« an der Philwp -
Vwhims « , KoMwoda - und Maxau st raste die Teil -

i tlftchen Lab . Nr . 5104, 5194/1 und 5195 mit zu -
lammen 8000 Quadratmetern zum Preise von
42 Mk . für den Quadratmeter . « leich ISO 900 Mk .
»n die Wohnungsbau für Industrie und Handel

m . b . H . in Karlsruhe .
. Das in Frage stehende Baugelände hat die
Stadt im Juli 19S2 von der N 'hein . Creditbank
A.-G . in Mannheim »ran Preise von 42 Mk . für
bei, Quadratmeter erworben mit der Absicht ,
es sobald wie möglich dem gemeinnüdigen Woh -
NungStau zuzuführen . Tie Wohnungsbau für
Industrie und Handel G . m . b. H . in Karlsruhe
A zum gleichen Zeitpunkt an die Ttadt mit dem
Plan herangetreten , einen rund 3000 Quadrat -
vieler umfassenden Teil des Geländes mit Fron¬

ten nach der Kalliwoda - , Maxau - und PHilipP -
strabe mit Kleinwohnungen in 3K und 4stöckiger
Bauireise zu bebauen . Die Stadt hat der Ge -
selliilzast zur Durchführung ihres Planes die
üdlichen BeihilfSdarle <?en bewilligt , wÄ'ireud
gleichzeitig seitens der Industrie Mittel in der
Form sogenannter Arbeitgeberzuschüsse in AuS -
sich» gestellt worden sind . Die Stadt hat damals
gleichzeitig der Gesellschaft die Uedereignung deS
Baugeländes zu den ihr erwachsenen Selbstkosten
vorbehaltlich 'der Genehmigung durch den Bür -
geraus 'chust zugesagt .

Die Bauten sind noch im August mit Zustim -
mung des Stadtvevordnetenvorstandes begonnen
worden und gelien bis zum Mai ds . Is . ihrer
bezugsfertigen Vollendung entgegen . In dem
mit der Gesellschaft abgeschlossenen Bau - uns
Darleliensvertrag wie auch im Kaufvertrag e ^-
hält die Staldt durch Borkauss - und Ankaufs -
rechte genügende Sicherheiten hinsichtlich einer
die städtischen Interessen wahrenden zukünftigen
Entwicklung . Tiefe Sicherheiten sind auch schon
durch den gemeinnützigen Charakter -der Erwer -
berin selbst verbürgt .

Der Berw « " >dunaSzweck lgemeinnütziger Woh¬
nungsbau unter Leistung erheblicher Zuschüsse
der Industrie ) labt cS auch vertretbar erschei -
nen , das Gelände zu dem heute austerordeutliq »
niedrigen Selbsisostenprels an die Gesellschaft
zn Werlassen . Es ist dabei aber felbstverständ -
lich, dflft die Erwerberin auster dem Kaufpreis
von 42 Mk . für den Quadratmeter sämtliche Ko -
steu zu tragen hat und der Stadt auch jene Kosten
zu ersetzen -hat , die ihr durch die seinerzeitige
Erwerbung der Grundstücke erwachsen find .

Zklus üemGtaöMÄfe

Das Hinscheiden von Qökar Tieft veranlaßt
daS Karlsruher Hau » , den Betrieb heute ruhen
zu lassen . Ter Nachricht von dem Tode seien noch
einige Daten von Qskar Tietz nachgetragen .
Am 19 . April 1858 in Birnbaum geboren , war
Oskar Tietz seit vielen Iahren wegen seiner
Verdienste um ihre sozialen Einrichtungen
Ehrenbürger der Stadt . Der Vater begründete
1882 in Gera unter der Firma Hermann Tietz
ein Kur *«, Weife , und Wollwarcngesl <' äft . welches
das Stammhaus der Tietzschen Warenhäuser
wurde . ( Tie Leonhard Tietzschen Warenhäuser
sind von einem Bruder von Hermann Tietz be-
gründet , eine dritte Gruppe Tietzscher Waren -
hauser hatte unter der Firma H . Tietz & So .
ihren Stammsitz in Nürnberg .) Die Firma Her -

/ nann Tietz in Gera richtete Filialen in Weimar ,
München , Stuttgart , Karlsruhe . Hamburg ,
Strasburg nnd Plauen cfct, und bei ihnen galt
Oskar Tietz als der eigentlich leitende Geist .
Lange Jahre befand sich der Stammsitz der
Firma in München , erst an der Jahrhundert -
wende wandte Tietz sich auch nach Berlin , wo er
die ausländischen Vorbilder den deutschen Ver -
Hältnissen und Bedürfnissen anzupassen wnfite .
OSkar Tietz war der Gründer und erste Vor -
sitzende des Verbandes Deutscher Waren - und
Kaufhäuser , Mitglied der Handelskammer , Vor -
standsmiiglied der Hauptgemeinschaft des Deut -
fchen Einzelhandels , des NeichNbundes des Tex -
tileinzelhandels , sowie zahlreicher anderer Wirt -
schaftS - und Wohlfahrtsorganisationen , Ver¬
waltung der jüdischen Gemeinde Berlin usw .
Oskar Tietz war ein stiller eifriger Philantk >rop .
Seine Unternehmen dürften als offene Handels -
gesellschaft erhalten bleiben , ein Sohn war biS -
l' er schon Teilhaber : die geschäftliche Lag ? der
Betriebe der Firma gilt als außerordentlich ge-
festigt .

Die erste Karlsruher Kindergärtnerin Fräul .
Agnes S ch m i d ist am Sonntag in der Gar -
tenstadt gestorben . Sie ist im August 1871
von dem durch Pfarrer Längin gegründeten Kin -
dergartenausschust aus Thüringen berufen wor -
den . Ihr Kindergarten wurde ein Muster für
Baden und Pfalz . Zahllose Kinder sind durch
ihn gegangen . Noch viele Einwohner Karls -
ruhes werden sich noch der „Tante S ch m i d"
erinnern : mit ibr tauchen die Spiele , die Lieder ,
die Flechtarbeiten , die Svielseste wieder vor

ihnen auf ! Im Jahr 1887 eröffnete sie noch eine
Vildungsanstalt für Kindergärtnerinnen , aus
der 1912 das Fröbelfeminar des FraueuvereinS
entstand . Auf der Gewerbeausstellung 1877 er¬
hielt ihr Kindergarten sogar die bronzene Me -
daille mit besonderem Lob : nach 40 ' ähriger Pri «
vatdienstzelt wurde Frl . Schmid das goldene
Berdienstkreuz verliehen . Ihren Lebensabend
brachte sie in der Gartenstadt zu . gemeinsam mit
ihrer Schülerin , Mitarbeiterin und Freundin
Heidinger , nicht ohne die Not der Privatleute in
jetziger Zeit zu spüren . Die damals viel ange -
feindeten Fröbelschen Kindergärten sind jetzt in
ihrem vollen erzieherischen Wert erkannt .

Die bad . Landeökohlenstelle zur Kohlcuver -
sorgung . Die Beschlagnahme von Kohlenschiss -
ladungen aus dem Rhein durch die Franzosen
hat die badische Landeökohlenstelle veranlaßt , an
die Gaswerke ein Rundschreiben zu richten , in
dem eS als dringend geboten bezeichnet wird ,
die äußerste Sparsamkeit bei der Gasabgabe
walten zu lassen , wobei an die Wiedereinsührnng
der Sperr st unden und an den vermin -
derten Druck bei der Gasabgabe gedacht
werden soll . Wie sich die Dinge in Znkunjt ent -
wickln werden , läßt sich nicht voraussagen .

Bad . land - und sorstwlrtschaftl . Arbeitgeber -
verband . Heute findet hier im großen Sitzungö -
saal der Handelskammer die diesjährige außer -
ordentliche Generalversammlung des Verbandes
statt . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
lManteltarisvertrag sür 1923, Lohn - nnd Ge -
haltSvereinbarungen mit den Arbeitnehmerorga -
nisationen sür 1923) dürste wohl mit einer gro -
ßen Beteiligung zu rechnen sein .

AngestcLtenvcrsicherung . Seit 1 . November
1022 sind HandlungLlehrlin « c , Lehrlinge in Apo¬
theken sowie Büro .' chrlinge angestelltenversiche -
rnngspslichtig . BiLher waren Handlungslehr -
lingc und Lehrlinge in Apothe ' en überhaupt
nicht angestelltenoersichernngspflichtig , Burole ^ r -
linge dann nicht , wenn sie mit lediglich mechant -
fchen Dienstleistung «« «beschäftigt wurden .

Gerüchte sind augenblicklich wieder einmal ver -
breitet . Eines dieser Gerüchte , von dem eS so¬
gar hieß , die Nachricht wäre

^
im Karlsruher

Hauptbahnhof angeschlagen , wollte wissen , daß in
Duisburg oder einem anderen Ort des Nuhrge -
biets ein schwerer Zusammenstoß zwischen sran -
zösischen Besatzungstrnppen und Einwohner -
schast stattgefunden habe , bei dem es viele Tote
gegeben habe . Dieses Gerücht ist unwahr , wie
jenes , der Frankfurter Sndbabnhof fei von den
Franzosen besetzt . Im Frankfurter Südbahn -
Hof hat nnr ein Mafchinenwcchfel bei französi -
fchen Trnppentransportzügeu , die in das Me -
melland bestimmt sind , stattgefunden . Ein wei -
tereS Gerücht sprach von der Besetzung Mann -
Helms . Auch hier handelt eS sich um Schwindel ,
gcnan so wie bei dem Gerücht , es seien unum -
stößliche Beweise für die Nnfchnld des Doppel -
Mörders Siesert in einem Tagebuch vorgefunden
worden . DaS Publikum wird gut daran tnn ,
allen diesen Schwätzern keinen Glauben zu
schenken .

K>» j;cn - nnd Hnndeschllichtereien . In der
Stadtratsitzung von Hof fBayernj wurde lebhaft
Klage darüber geführt , daß die Katzen - und
Hundedicbstähle in geradezu erschreckender Weise
zunehmen . ES seien in verschiedenen Häuserrr
förmliche Katzen - und Hundcschlächtercien ein -
gerichtet . lDie Beobachtung , daß in der letzten
Zeit viele Katzen und Hunde verschwinden nnd
wahrscheinlich solchen Schlächtern in die Hände
fallen , wird auch anderwärts gemacht .)

Mitteilungen des Dad . Landescheakers .
Am Mittwoch. Lt. , gelangt Verdis »O t l> « l l o" zur

Wiedernabc . Atir iie krauklicitsbalber beurlaubte firni
von Alpenburg sinnt 8rl . Gusia Heiken vom National -
theatcr in Mcinnbeiin die Partie der Desdcmona auZ-
bilfsmeife. Die iilriac Besetzung ist bekannt . ?! m
Freitag , 26., wird OsienbaÄS romantische Over «7 >rr
Goldschmied von Toledo " , die bereits mit starkcm Er -
folg über mehrere gröbere Bübnen Deutschlands ging ,
unter Leitung von Kavellmeistcr S ch w e v v e und
Oberregissenr V u i s a r d zur biesigen Erstaufslibrung
kommen. Die Titelpartie hat Max Büttner inne . In
den iibrigen Hauvtvarlicn sind beschäsiigt die Sirniin
von Ernst . Stecher und Wcbcr sowie die Serrcn Bus -
fard , Glah , Nentioig . PeterS , Kalnbach und Wartb .

Für Sonntag , 28., ist eine Wiederholung d?S „SRo «
s e n k a o a l i e r " von Richard Stranh ang - sctzt.

Tic erste Wiederholung des Dram ?» . Louis Fer ,
dinand . Prinz von Preuheu " von Fritz von
Unruh erfolgt am Donnerstag , den 25 . Januar
<Abonn . 0 t2>. — Jim Sainktag , den 27 . Januar , geht
Lessingö »Nathan der Weise " ncueinstudwrt in
Szrne . — Im Konzerts,aus gelangt am Sonntag , den
28. Januar , » A l t - H e I d c l 0 c r g" zur Wiederholung .
Für den 3. Februar wird die alte unverwüstliche Röder -
sche Posse „Robert und Bertram " in teilweise
Neubearbeitung von Felix Baumbach vorbereitet . Die
Uraufführung deS DramaS „ M cn < chikow u u d
Katharina " von Helmuth Unger ist für Mitte
Februar vorgesehen.

Chronik de? vereine .
Die ehemalige !! KrlcgZgefangencii vom Stadtteil

Ntivrarr veranstalteten am Samstag abend eine
ichlichte Familienfeier im Saale zum „ Eichhorn". Ncch »
dem nun alle Kameraden aus der Eesangenlchast h . tm-
gekehrt sind , war es ein Herzensbedürfnis , aller iener
nochmals zu gedenken, die das Leid der Gefaugenlchalt
miteinander geteilt haben . Für beste Unterhaltung
sorgten der MSnnergefangveretn Riippnrr , der lie
Feier durch zwei schöne Liederoorträge eröffnete . Mukil -
darblctnngcn durch die Herren Gebr . Zimmermann .
GesangSvorträge von Schüler Kurt Zimmer -
mann und einige flott geioiolte Einalter , ausgeführt
von den Damen Frl . Paula Blum , Olga Bartel
und den Mitgliedern B e n s ch i n g und Frank sowie
des beliebten Humoristen Adi Walz bestritten das
reichhaltige Programm .

S tondesbnck >-ZjÄS ?üc!e.
TodeSsiills. lg . Jan . : Regina Fuhnes alt 7t

Jahre , Witwe des SchulimachcrmeiftcrS Leovold Fuh -
ner : Luise Bickel , ledig, all 73 Jahre . — 20. Jan . :
Theo , alt 1 Jahr E! Monate ] ß Tage , Vater Oskar
Schwenk , Kansmann ! Gottlob Saisch , Obermal '
zer . Witwer , alt vt Jabre : Friederike T a in v e l . alt
8t Jahre , Witwe des Kaufmanns Bernhard Tamvel !
Wilhelmine R a u v V . alt 20 Jahre , Ehefrau deS Haus -
meisters Wilhelm Nauvv ! Henriette Libberger ,
alt 52 Jahre , Ehefrau des HauotlebrerS Samuel Lih-
ber^er : Johanna Mater , alt 5>7 Jahre , Ehefrau des
Schlossers Joief Maicr . — 21. Jan . : August Boos .
Schneider , ledig, alt 7V Jahre : Gottlob Buch , Kutscher.
Ehemann , alt 52 Jabre . .

BeerdignnaSzcit nnd TranerbauS erwachfeuer B ?r -
ftorbencn . DienStag . 2S. Januar 102». 2 Uhr :
Nugnst Boos , Sch^ ci ^rr . Klauvrechtitrafze 2.?. —
'.Ä Uhr : Gottlob Buch . Kutscher, Gerivigstr ^ hc 2a . —
!! Ubr : Karoliue Brodeber . Kansmauns -Ebefrau .
Herderstrabe 2.

Vom Wetter

Montag , den L2 . Januar 1323.
Das Tiefdruckgebiet zieht sich nach dem Eis -

meer znrück , während der Luftdruck über Mittel -
europa wieder steigt und sich über das Festland
ausbreitet . Unter dem Einfluß des hohen
Druckes haben die Niederschläge über Siid -
deutfchland rasch nachgelassen . In der Rhein --
ebene herrscht wieder leichter , im Schwarzwald
starker Frost . — Dü zunächst kein Einbruch war -
wer Lustmassen vom Ozean bevorsteht , ist Im
Bereich des Hochdruckgebietes Fortdauer des
meist trockenen , teilweise aufheiternden Frost -
wetterS zu erwarten .

Wctleransf -chirn für DienStan . LS. Fa « . IvZZ.
Teilweise aufheiternd , nur vereinzelt etwas
Schnee , Frost : schwache Luftbewegung .

Schucebcrichte .
Feldberg . 155 Zentimeter pulvriger Nen -

fchnee , 11 Grad Kälte , leichter Nordost , wölken -
loS . Skisport sehr gut .

V i l l i n g e n . 14 Zentimeter pulvriger Neu -
fchnee , 15 wrad Kälte , leichter West . Nebel .

K ö n i g st u h l . 40 Zentimeter leichter , trgg -
sähiger Schnee , 3 Grad Kälte , leichter Süd . be-
deckt.

NIieln -WaNerktände moravnS « « », ? :
21. Januar

t .18 m
22 . Januar

viMuicriaicI
N « l»I . . .Mara » . . .

.Mannheim

1.05 m
2.28 m
4.00 m

— m
— m

8.12 m
mittags 12 Uhr

abends ö Ubr

2 .35 m
4 .1 ' m
4 .IIÜ m
4 07 m
8,20 m

Bagesanzeigev
DlenStag , de« 23 . Januar 1923.

Bad . LaudeStheater : „ Martha oder der Markt
von Rlchmond"

, abends 7 bis <!410 lt (;r .
Colofseum : Bauerntheater , abends 8 Ubr.

Berliner Kursbericht

Kersch , festverzinsliche
Werte .

{VsfleBt.8oh . 14* • Oold-K . . . .
J i Kron .K. . .
} • Türk . mim. .
? • BagJ . 8 1 . .
: ■ rwd . s . n .
: • Tork . unit. .Zoll 1911 . .
J • " ng .Qold -H.
\ ■ Kron -U. . .
5 ■ Mex . Anl. . .

^ oTeh .N.fiallw .

. S . II . .. L. lll . .

IS . 1. , 22. 1.
- 36000

64000 72000
30000
27000
20000

130000 180000
110000H60000

31500 , 31620
27000 1 31500

Eisenbahn - Aktien .
fe l okülb . . .
j J®k. Hochbahn
Äck -nach. .

fefec : :
>>. . « Genuß .
llJI 'V'ylvahia .^ "»bürden . . .

7200

128000
5200;

15 )00

154000

lloüB

Schiffilhrts - Wcrte .
330001 -ß *

t»' 8»ilaiii ..Akt .
V

W-LloydÄkt^ Elbe -Akt .

?7?50i 31250

Iii ii
320001 c5000

Bank - Aktion .
fiL ' «L Werte

"Ver
RfMn " d

,0eB
CoJ anli •

tfc ' *fiv - ßk-
b A»iWt- ,<k - •
•Wi Hank
Pf « Bank

I^' c -Koinm . . .t8ucütjr liiuüi

15500
« 5JC

35000

lf >500 | 18500
1 *7- >00 180000

ltOOOi 10900
9800t -

Esa . Cred-AnsfcJ
tioth .Cred. GBk . !
Leipz . Cred .-A . .
Lux. Iutern . B.
Mltteld .Credltb .
Oest . Credit . .
Ocet . Lftudcrbk .Ostbank
Rcfchsbank . . .
Rhein .Crcditbk .
Wiener ßankv . .

22. I
6800

Brauereien .
EnffelTrardt . . .Schlth.-Platz . .
Dortm . Akt . . .
Portal , l' mbr . .
Riebeck Leipzig
tieichelbrftu . .

8800
10600
10000 ,

Industrie -Aktien .
AacbenerLedcr
Aebener Spinn .
Accurautator . .
Adler AcOppcnh .
AdterhQtte Olas
Adlerw .Kleycr .
A.-O . für Anilin
A.-O . fnr Verk .
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
A!fetd-Gron . . .
AIIg. Elek .-Öes.
Alsen Zement .
Alumin . Ind. . .
Ammcndf . Pap .
Angl . Cont . Gu.
Anha !t Kohl . . .
Annab . S 'elnirnt
Annener Öußst .
Aplerbeck er H. .
Archimedes . .
Arenberg R '̂b. .AechafT. Zrllat. .
Augsb. Nrb. M. .
I!acbm .* l,adow
Bad. Anilin . . .
Baleke Ala^cb . . 1
B.'lrnp . Wa !'//w . .
nart2v<: Co. Sped
Baaalt A.-O . . .
Bav r . Splegelgl .
f' endix Holzbt. .
Berg Eveking
Berger Tiefbau
Bergmann E .W
üi . Aull . Hasch.

m
275 JO

21». .m

37000
22000
57500
38U00
15300
lröoo
16300;18000
16000
15300
läSOO
200001
12500 ;" S .

25500

16000
115J0
17VuO
24000
16500
21000
21500
JS7 .
15 ^00
16500

B1 -Onb . Hatf. .
n Holz-Kont. .
» Holelg . sch . .
i» Maschinb . .
» Neur Kunsfct

Berthild Schrif.
Berzellns Bw .
Bet u Monierb .
Bing Nürnberg
Bitfinarckhattu .
Bochumor OuS
Böhler Stahl .
firaunk. Brik .
Brschw . Kohle .
Brsehw , Jüleap.
Breifenb . Zern.
Brcm.-BesigIi. .
Bremer Linol . .
« Vulkan . . .
n Wollkämm . .

Brown Bov.eri .
Buderus . . . .
Bosch LQdsoh.
Busch Optisch .
Busch Wacg. .
Byk-Guldeiiw . .
CJalm - Asbest . .
rapito & Klein
Cartonn . -lud. .
Chart b. Wasser
Charlottenh. . .
Chem. Griesh . .

» Heyden . . .
n Weiler . . .
n Ind .Gelsenk .
» Werk Alberl

Ch 'liinĉ vorlh .
Cons . hchalno.
CrOllwltz Papp .
Daimler . . . .
Dehnen h . Linol .
Dessauer Gas .
DtscH . Atl .Tel . .
n Lux . Bgw . .

Ds <h .Kb .Sig . Br
» Erdöl . . . .
n Gußstahl . .
n Kabelw . L . .
„ Kaliwerke .
» Kunstleder .
» Masch,
v Schaehthau .
" Spiegelglas . >
» Stelnxcug . . !
» Tun u. Stein
er. K'ruho Indus .
tsch . Wollw . .

>, Eisenhulg . , |
»innendahl . . 1
»ittmann Nhs.
> nn rsmarc-k .rahtl . Febers jjurvn . Aletali .

10. 1.m
2' 500

6530
11300
aioo
7503

45000
25100
29300
35500
12000
2 -j'OOO
19000
39300

18250
17000
l ' OOO)£5530!

>̂950 ;
8950

2J000j
12950

y§oo
136001
15000
16500

iM10000
21000

U50 §

81001
m
11.500
45000
1H& Q

790W
lovOO
12000,

Oörkopp . . . .
DQsseld. Weyer
Dttsseld . Masch, jDuxer Kohlen .
Dynamit Nobel
Eggestorff Sala !
Eintracht Brdb . fEisenb . Verk. . !
Eisenw . Kraft .

„ Meyer &Co .
Elberf. Farben
Elekt. Lieferg.
„ Lichtu.Kraft

«I . Elsbach & Co .
Eis. Bad. WolL
Email . Ullrich .
Erdmannsd. Sp.
Erlanger Bwsp.
Eschweil . Bgw .
Essen Stcink. .
Faber Bleist. .fahlb .ListÄCo.
Falken st . Card .FeinJuteSpinn.
FeldmQhle Pap.
IVIten & Gull . .
Filt. Masch .Enz .Floth. Masch . .
Frankottia . . .
FrJcdrichshall .
Friedrichshatte
Fi ister
Fuchs Wagg . .
CSaggenau Eis .

36000 (Jane , Ludwig .
9vX)ü (lasmot. Deutz

^ ~ ^ Gebh . & König
^530 0̂ , ' elsenk . Bgw.

Gelsenk . Gußst *
Gensch . WalTen
Georg Marienh .
G . & F. Renner
Germania Zern.
Ges. f. el . Unfc.
Gildemeister. .
Giadb . Textfrm.

Woll . Ind .
Glasm . Schalke
Glanz , Zucker .
Glocken stahlw.
Goldscbm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G. . .
Gothaer Wagg .
Grevenbroich .
Gritzi er . . . .
Grün fcBilfinger
GruschwitzTex .

Hannov . Wagp
Hart ». Wien .G .
Harburger Eis
Harkort Bgw.

14500 ! 16500 Brock . St.
Harpen Bgb . .flartm .Masch .HeekmanDuisb
Heilm . Immob
Hein Lehmant
Hemmor Zern.
Hllger Ver/.ink
Hille Werk ». .
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
Hirschb . Ledei
Höchst . Farbw.
Hoe . ch . . . .
IToffm . StÄrke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil
Horch Mo ' or .Hotelhetr. St .A
Howaldtsw rk
Humboldt Msch,' a 'schearsot . Po»?
HOttenw . K .&C. jHattw.Niedsch

60X0 '

10500
16M13000,
1700§

27000
18000
Ml

7100

ZA
105000

10750

m
3600C

27000
15000
42000
18750
10 ' «00'J530
37760
15 K)0
15100
15530

9300
»Tlse Bergbau 41500
'JnsnhhAsph . . 1 11030

8700

11000
5500

12000

15000
34000
120C0
16050
14U00 !
3.4300;

15000
9100:

Ifaekethal Pr . 7200
_ _ . A - Halle Jlaack. . 757501
15/00 . Hummersen Sp . , 17000
500J0 ' HaDiiUV . iiascli, 55000 '

18030
1250'
230QC5000

1441 .9.300
29000
?5öL'0
i6üüo
10000
11000
26300
21000
60000

•Indcl Elab . öipr
Junghcns Gcbr
Kala Porz . . .
KaMhaani . .
Kniser -Kelli-r
Kali Anchcrsl .
Kalkar Ma. ch .Karlsr. Masch.
Katluwlt«. BgbKirchner l .i>nx
Ki"hlm RtHrkc
Kolb & SjliDle
Kollm . & Jourd
Knln -Venss
Köln-Rottw . ,
Kfin . Wllh . St A
KfinlgRhuni .
Oebr . Körting
KörtingElekir
Kosih ' lni Cell
Kraus « k Cie.
Kronprins ! Siel
Knpferw .DtacT»
■{r.piiersbuacli
Kylln . HQtte .
?.ahmeyer . .
I.&itchh'rtmmer
l .anrahQiie . .
I.elpz . Werk/.
I.eopildshall .
l .in ' leElsmnsch 1
Liudeub .Sialü . '

20000
9500

30000

16010
34000

GOOO

16000
15600
30000

23. 1.
15530
14000
45300
2 <000
92?r

1?

9600

43000
1 ^003
10003
8000

21600
10300

17100

9100
21000
15003
35000

13000 ; 10000

12500 ; 15000
192001 26500
14000 ; -
30000 , 150"0
15300 Ü500

' ind8trßm . .
inke Hofm .' .ingner Werk

' .öwe Werkz .
orenz Tel . .

fiOthr.Hüttfnw
rjOfhr.Prtl.Cem
r.ndensch . Me ;
' iünob. Wach
LutherBrschm

HTagirua . . .
Malmedie . . .
Mannpsmann
>farie ; hat tob K" arkt & Kühlh
, ?as'ch . Breuer
Masch. Kappel" aximiliansau
Mech.Web .Lini

M Wob.Sorai
MtHjh.Wob. Zit !
Uegnin Butzb .
Mohlth.Taiirab
Meyer Kaufm .
Dr . Paul Meycj
Mix 5c Genest
Maibelm Bgw .
Veckars. Fahrz\rept. Schiffsw•tffrderlaur . Kohle
.Vitritfabn'k .\'ordd . Gummi
n Jute st .-A.
N Wollk .'fmm

N'ürnb .lierk . W
I>bersch. Ebfd

» Eisen Car
n Koks werk «
ei Groligcrau

Opp. Porti. Zern
renstein . . .'snabr. Kupfcjist werke . . .Stensen Eis .

Panzer A, -0 .»'ißBixHoerdeuBßPintueh . . .Hauen Spitzet
I'öfre elektr. .
Polyphon NVrk
PortaVlnionWi
iSathgeb .Wag -
Ra ueIiw. Walte »
riaveiiWb .yi|»tiin
Reieih'h Metal
üel^iioi/. P.ipie
?eiti & Martin
hetn . Braunk

q Chaiurttto .
• Metall \v. Yz .

15500
8u50

11000

sSB38

10000!11300|
9630

11000
17600

10000
14 n00
SC530

12000
19300
30000
85C5

168ÖU
43300

1C530 12500

fic. Vi«f. nerjrw. .
" Spiegelglas
" ß ablwerke
»» Wstf. Klkw

Sprengst. .
henaniaCh. F.
heydtelektr.

iiebeck Mont
iedel ehem . . .
iehm & Söhn ;

Zockstr . 5cLehn
odd rgrube . .

Hombach Hatte
oscnthal Porz

fositz . Braunk' osltz . Zucker .
üCkf. Nch. . .

Lutgerswerk . .
'achsenwerk .
Ichs. ThOr.Pti; et
aline Salzung .
angerh. Mscb

Schrott !
ch&fer Blech

Achering chem
chicü Masch.

Fehles. Bgb . Zk .
n Textilwerke

Schneider T.pz.
chöl ' er Eitorf

v?,hriftg. Huck .
Schub & öalz .
ehnokert Nbg.

>cliWeimer Eis .
Segal. strumpf.
Steg.-Sol . Guß .
^!e>nenscl . Bet.

:cmens Glas .
Gemens Halske
vinonius Cell. .
Dinner A.-G. . .

:adtb .-Hatte .
Kahl & Nölke .
itaöfurfc Chem.
Stett. Chamott.

„ Vulkan . .
töhrKamnig. .

Stoewer Nahm ,
tolb . Zink . . .
tollwerck Vrz.

S:ldd. Immob . .
fafolglas. . . .'eckfeilbg . \Vff.
elefoji Berlin .erra A.-(L . . .
ettionia Misbg/
hale Eisen . .
honie , Friedr. .
hörl . ( »elf. . . .Mr . Salinen .
ie?z . Köln . . .
allfab . Flöha .

. Urk . Tabak • »

19. 1. I 22 . 1.
45003 ; 55:

"

34000!
250^0

■JOOO17J40
45 500

20000m
33' "

55103
•.'500

24000
9500

20D30
28750
9300

11000 ! 14003
20200 19900Hm
10300
31000
57000
« . . . . .
98000 HOüüO

M M
30500, 38Ü0L!

57000
ll 'OO
11-530

12000 ! 11900
7000 ! 6930

M P
450C0, 50000
10400 8700
£5300 28000
27000 29700
20000 2 00ü'

21C00, 21
43000 , 43000

7ÖOoj -
15500 15000
15100 1 500

iJSOOi 933 )
24500 ; 25100

400
210

45000
2ü500

15300 1 ' 600
5^00 5510

15000
^

lbüCO

4'Jnlon Chem .St .
nionw . ^Iasch .

Jnterb . Spinn .
Var/.lnger Pap .
er.Bl . I k̂f.Gum
er . Ch . Charlb

Pf sch .Nickel
Glanzst . Elb.

,, Gothania . .
.. Met. Haller
„ Schmirgeltb.
.Berneis/sfeßals
er. Ultramar.

Stahl Zypeniktoria- werke'ogel Draht . .'ogt. Ma.«ch . St .
„ Tallfabrik
orw .Bielef .Sp

«Vand .-Werke .
Warst . Grube .
Wass . Gelsenk .
Weg. & Habner
VVernsh . Kamg
Weser Wft. . .
Westd .Jutespin.
Wesieregeln . .Wfl. Dr . Hamm
WÜ, Eis Lgdr .
Westf. Kupfer .
Weyersp . & Co .
Wiek . Zement .
Wieler & Hdtm .
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E.
Wissener Metall
Witten Gußst . .
Wittkop Tieft».
Wolf Masch . . .
Meitzer Masch.
Zellatoff -Verein
Zollst . Waldhof
^inimermswk . .

22 . 1.
15100
11500

17000
8800

23000
21000

18530
2-1000

7100
19000

18200
7800' 1000

2' 9*0
45000
19300
20000

7100
18000
93000
1W0

SB3

S äl §S
9100 -

19000 1P
'9-C

13400 15 ' C
30000 3S0C
l ' OOO
11000
14 >00
25000
1TÖ30
13800
??530
23 'iOO
18030
13500

15000
25000
40000
12000
12800
29500
30000
15000
14200

33000 —
«800 , 9000

18003 23000
8100 , 10Ö00

Kolonial werte .
\ Ostafr. Gca . l — ! —
eu-Oulnea . . . I 20050j 27750

■ionth West . 5>-0i 7100
navi Minen . . 10 '.000 :137500'alilrera . . . . 1975^00 y40C00
Udso Phosphat | y7<->J0 ' —

Vimona 3Ö7f>00 |4!
Hsch Petrol . .

!")t .sch . lvolonial -
an teile . . . .

Caoko .
Vornan leere.

55 'JO .I 00

28C00,300000
9000 1 ^ 000

76000 76000
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MrMafts - unö Oanöels - Mtuns
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr .
(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt , den 22 . Januar (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1275.— (früh . 0 .80 M )
Amsterdam 1 Gld . 8500 .— ( ,
London lP/d . St.100000 .— ( ,
Paris 1 Fr. 1400 .— ( ,
Zürich 1 Fr. 4000 — ( ,
Italien 1 Lire 1025.— ( ,
Newyork ! Dollar21500 . —- ( „

Tendenz : etwas leichter .

1 .70
20 . -
0 .80
0.80
0.80
4.20

Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

Lebhaftes Geschält .
K. Mannheim , 22. Jan . (Drahtber .) Der heutige

Börsenverkehr gestaltete sich bei ziemlich fester
Tendenz wieder sehr lebhaft . Es erfolgten Um¬
sätze in Seilindustrie Wolff zu 12 OCO, Benz zu den
Kursen von 11 OCO und 10 700 , Dampfkessel Rod¬
berg zu 9500 , Gebr . Fahr zu 12 500 , Mannheimer
Gummi 9800 , Neckarsulmer 10 000 , Zement Heidel¬
berg 14 500, Rhein Elektra zu den Kursen 14 750
und 15 250 , Unionwerke zu 11 000 Prozent rat . ,
Wayß & Freytag 14 5C0 rat . , desgl . junge 13 200,
Zuckerf . Frankenthal 13 500, Zuckerf . Waghäusel
13 000 . Von chemischen Werten stellten sich Ani¬
lin 19 000 Brief , Bremen Besigheim 30 000 Geld ,
Rhenania 17 000 bez . . Verein Deutscher Oelfabriken
20 OCO Geld und Westeregeln 35 OCO Geld . Zu wei¬
ter höheren Kursen fanden Abschlüsse in Bank¬
aktien statt und zwar in Rhein . Hypothekenbank
zu 3500 , und Südd . Diskonto zu 7500 , Rhein . (Kredit¬
bank zu 55C0 gefragt , ebenso Bad . Bank zu SOOO
Prozent

Frankfurter Börse .
Devisen anzichead . — Effekten ruhiger .

■w. Frankfurt a. M ., 22. Jan .
Im Zusammenhang mit den Vorgängen im Ruhr¬

gebiet , wo die Maßnahmen von Tag zu Tag schär¬
fer werden , war bei Beginn der neuen Geschäfts¬
woche die Stimmung auf dem Effektenmarkt nicht
so lebhaft wie in letzter Zeit Die heutige
Dollarbewegung war nach oben gerichtet .
Man nannte ihn mit 19 800 dann 20 800 , 22 000.
Dementsprechend blieben Auslandsrenten ziemlich
lebhaft und fest .

Der freie Markt hatte einiges Geschäft . Mau
nannte u. a . Herz -Söhne 11 OCO, Benz 10 000 , Hansa
Lloyd 6100 , Mansfelder 23 000 , Stöckicht -Gummi
52—55 00, Brown -Boveri 60—67 OCO.

Auf den variablen Märkten trat verschie¬
dentlich ein Nachlassen der Spekulation zu Tage ,
die sich in der geringen Zahl der erteilten Auf¬
träge äußerte . Montanaktien stellten sich bei
erster Notiz auf Auslandskäufe sehr fest . Auch
Kaliwerte lebhaft . Heimische Braunkohlen stark
begehrt . Elektrizitätswerte uneinheitlich . Etwas
Kaufaufträge lagen für Feiten & Guilleaume vor .
Lebhafte Umsätze fanden in Maschinenf . Eßlingen
statt . Neckarsulmer und Karlsruher Ma¬
schinenfabrik waren abgeschwächt , Holzver -
kchlung mäßig höher . Anil 'nwerte lagen ruhig ,
Elektro - Griesheim lebhaft , Scheideanstalt anzie¬
hend . Zu lebhaften Umsätzen kam es in Rütgers -
Werken und Dertsch -Petrcleum 28 000. Bank¬
aktien ruhig . Größere Nachfrage bestand jedoch
für Württembergische Notenbank , Berliner Han¬
delsgesellschaft , Frankfurter Hypothekenbank .
Schiffahrtswerte waren beachtet .

Am EinheitsmerVt war das Geschäft ruhi¬
ger geworden . Man bemerkte Abgabeneigung in
den höher im Kurse stehenden Papieren .

Berliner Börse .
Devisen - Umsätze gering . — Realisationspolitik der

Spekulation .
w . Berlin , 22. Jan .

Im Zusammenhang mit der gespannten Lage im
Ruhrrevier hält auf dem Devisen - und Effek¬
tenmarkt die katastrophale Hausse
an . In Devisen waren die Umsätze nicht besonders
umfangreich . Auszahlung Neuyork erreichte zeit¬
weise den Stand von 23 000 und damit wieder einen
Hochstand .

Am Effektenmarkt blieb nach wie vor das
Privatpublikum Träger der Abwärtsbewe¬
gung . Die Spekulation versuchte anfangs durch
Realisationen in einzelnen Papieren die Bewegung
zu hemmen , drang damit aber nicht durch . Die
Kurse stiegen ganz ansehnlich .

Variable Kurse .
Aufträge werden um 6000 Mark nominal oder

dem Vielfachen davon gehandelt .
Berlin , 22. Jan {Eig . Drahtber .) . 5 Proz . Reichs -

«nleihe 85, 4 Proz . 785 , 3Vi Proz . 520, 3 Proz . 2400,
4 Proz . gorsols 310 , Proz . 325 , 3 Proz . 510,
5 Proz . Mex . 27 500 , Schantung 5400, Hapag 28 000.
Nordd . Lloyd 15 000 . Darmstädter Bank 10 250,
Deutsche Bank 19 000 , Mitteldeutsche Credit 7100,
Anglo -Guano 72 000 , A .E .G . 13 OCO, Bad . Anilin
17 500, Bergmann 15 300 , Boch . Guß 54 000 , Gebr .
Böhler 24 C00 , Buderus 21 500 . Daimler 8000,
Deutsch - Luxemburg 50 000 , Deutsche Waffen 85 000,
Gelsenkirch Bergw . 53 C00 , Hammersen 15 500,
Harpener 95 000 , Hirsch - Kupfer 23 000 , Hösch -Eiseu
42 000 . Hohenlohe 19 000 , Ilse Bergbau 45 OCO, Ha¬
dersleben 30 OCO, Karlsruher Masch , 12 000 , Köln -
Rottweil 14 500 . Laurahütte 18 500 , Lothr . Hütte
35 OCO, Mannesman -, 28 000 . Oberschi . Caro 18 000,
Obe >-s <-bl . Kokswerke (XK>, Phönix 38 OCO, kom¬
bacher Hütte 14 700, Rütgers - Werke 25 500,

Schuckert Elektro 26 500 , Siemens & Halske 41 800,
Westeregeln 31 000 , Zellstoff Waldhof 19 000, Otavi
115 OCO.

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Offenbacher Gummiwerke Karl Stoeckicht A .-G.
Die G .-V . genehmigte 35 Prozent Dividende . Das
Grundkapital wurde um M . 21 Mill . erhont , wor¬
unter M. 500 000 7proz . Vorzugsaktien mit 12fachem
Stimmrecht . Die neuen Aktien werden von einem
Bankenkonsortium zu 300 Prozent übernommen mit
der Verpflichtung , M . 8 'A Mill . den Aktionären im
Verhältnis von 3 zu 1 zu 310 Prozent anzubieten .
Mark 12 Mill . sollen im Interesse der Gesellschaft
Verwendung finden , und zwar M . 1 Mill . zur Ver¬
besserung des Werkes und M . 11 Mill . zum Besten
der Gesellschaft . In den Aufsichtsrat wurden neu
gewählt Direktor Eduard Andreae und Dr . Oechel¬
hausen Das Werk sei mit Aufträgen namentlich
aus dem Auslande reichlich versehen .

Deutsche Nährflockenwerke A .-G . , Breisach . Dem
Bericht über die G .-V . ist ergänzend hinzuzufügen ,
daß die deutsche Organisation der Nestl6 Anglo
Swiss Ctndensed Milk Co . , die Linda - Gesellschaft
den Vertrieb der Maisflocken , der auf den gleichen
Abnehmerkreis angewiesen ist , mit übernommen
hat . Sie hat sich gleichzeitig auch stärker an der
Gesellschaft beteiligt , ist übrigens in deren Auf¬
sichtsrat mitvertreten .

Deutsche Petroleum A . - G. — Rütgerswerke . Die
Deutsche Petroleum A .-G . und die Rütgerswerke
A .-G . sollen fusioniert werden . Die Rütgerswerke ,
deren Aktien Börsennotiz haben , während die Ak¬
tien der Deutschen Petroleum A .-G . nur im Frei¬
verkehr gehandelt werden erhöht das Kapital , das
zurzeit M . 1C0 Mill . Stammaktien beträgt , zunächst
um M . 150 Mill . und tauscht die Petroleum - Aktien
von 1 zu 1 ein . Die Verschmelzung soll per Ende
1921 erfolgen , die neuen Aktien aber Dividende
erst ab 1923 erhalten . Also wird wohl eine selb¬
ständige Bilanz der Deutschen Petroleum A .- G.
nicht mehr erscheinen . Dafür erhalten aber die
Petroleum -A '̂ ionäre gewissermaßen als Dividen¬
denersatz M. 1000 pro Aktie gleich 100 Prozent .
Die vereinigte Firma „Deutsche Petrolteum und
Rütgerswerke A .-G .

" erhöht außerdem aber ihr Ka¬
pital um bis zu M . 200 Mill . Stammaktien . Hiervon
werden M . 50 Mill . den Besitzern der M . 150 Mill .
Petroleum -Aktien und der M . 100 Mill . alten Rüt -
gersaktien im Verhältnis 1 zu 5 zu 500 Prozent zum
Bezüge angeboten . Die restlichen bis zu M . 150
Mill . sollen für Austauschzwecke und sonst im In¬
teresse der vereinigten Gesellschaft verwendet wer¬
den . Daneben werden noch Vorzugsaktienvermeh¬
rungen bezw . -Umwandlungen geplant . Zur Be¬
gründung verweisen beide Verwaltungen auf die
geschäftlichen Berührungspunkte , die sie in der
Oeldestillation und anderwärts bisher gehabt haben .
Bei3e Gesellschaften sind bereits seit längerer Zeit
auch mit dem Aufschluß von Schiefer und Braun¬
kohle sowie mit der Gewinnung von Oel daraus be¬
schäftigt . Seit kurzem sind sie auch gemeinsam
beteiligt an der Kursächsichen Braunkohle - Gas -
und Kraft , G . m . b . H . , welches Unternehmen früher
mit der Hirsch - Kupfer A . - G . , in neuerer Zeit vor¬
wiegend von der Rütgerswerke A .-G . aufgebaut
wurde .

Philipp Holzmann A . - G . , Frankfurt a . M . Die Zu¬
lassung von M. 74.70 Mill . neuen Stammaktien des
Unternehmens zur Frankfurter Börse ist beantragt
worden .

Verschiedenes.
In das Handelsregister ist eingetragen : Masch !-

nenvertriebsgesellschaft Karlsruhe , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Gegenstand des

Unternehmens : Die Herstellung und der Vertrieb
von Maschinen aller Art , namentlich von Spezial -
maschinen für das Bekleidungsgewerbe und von
Kleinmotoren .

Die Sparprämienanleihe . In der Meldung am
Sonntag muß es heißen Lospapier (nicht Notpapier ).
Wie man übrigens hört , hat das Reich dem ihm
s. Z .verbliebenen Rest von der vierten Milliarde
und ebenso seine Kursregulierungsbestände an
Sparprämienanleihe zu Ende vorigen Jahres abge¬
stoßen . Dem Vernehmen nach handelt es sich um
ungefähr 450 Mill . nominell , die der Deutschen
Girozentrale im Abschluß an deren jahrelang vor¬
ausgegangenen Placierungsbemühungen zu einer
Art kommissionsweisem Vertriebe angestellt wor¬
den war . Die Girozentrale bezog vom Reich eine
das übliche Maß übersteigende Provision . Das
Reich selbst war an der damals begönneren Bes¬
serung des Kurses interessiert . Die Abnahme der
Stücke fand zwischen November und Dezember
statt , also zu Preisen von zwischen 95 und unge¬
fähr 150 Prozent . Jeweils waren aber Durch¬
schnittskurse zu Grunde gelegt . Die Deutsche
Girozentrale bediente sich für die Placierung einer
Reihe auch privater Verbindungen und die Berech -
nung des ganzen Geschäftes fiel ins alte Jahr . Mit
der Aufwärtsbewegung im Januar steht dieses Pla¬
cierungsgeschäft und stehen die dabei beteiligt ge¬
wesenen Stellen nicht in Verbindung .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 22. Jan . Elektrolyt 7442,

Kupfer 61—6300 , Weichblei 23—2400 , Zink im
freien Verkehr 3350—3450 , Zink in Platten 27 bis
2800 , Aluminium 9240 , Drahtbarren 9465, Banka
Zinn 19 100— 19 3C0 , Hüttenzinn 18 900—19 000,
Reinnickel 12 500— 13 OCO, Antimon 23—2400 , Silber
418 000—420 000, Oberschles . Zink 307 140.

Hamburger Metallmarkt . 22. Jan . Silber ca . 900
fein 4250—4225 , per Jan . 4250 —4225 , per Febr .
4300—4250, per März 4700—4655,5 ; Zinkhütten ,
prompt 3375—3270 , per Jan . 3375—3270 , per Febr .
3375—3275 , per März 3650 —3550 ; Zink , unge¬
schmolzen 28 000—26 000 , Weichblei , ab Lager
25 750—24 C00 , ab Hütte 25 750—24 COO. raffiniert
25 5C0—22 000 ; Banka Zink 18 800—18 000 , Kupfer ,
greifbar 7050—6850 , raffiniert 6? 000 —61 COO; Wire¬
bars 72 OCO—69 000 ; Elektrolyt 72 000—69 000,
Platin , Berlin 65 000 .

Hamburger Altmetallmarkt . 22. Jan . Kupfer
55.50—56, Rutguß 42.50—44 , Messing , leicht 32,10
bis 34, Messingspäne 32,10 — 34 , Messingguß 33.50
bis 33.50, Blei 21—22 , Zink 23—25.

Erbach (Rheingau ). Die Administration
Schloß Reinhartshausen versteigerte hier
30 Halbstück 22er Reinhartshausener Naturweine
aus Lagen der Gemarkungen Hattenheim und Er¬
bach . Es stellten sich 9 Hplbstüek Hattenheimer
auf 700- 1 OCO- 1 270 bis 1 830 000 M , 21 Halbstück
Erbacher auf 850 - 1 OCO- l 630- 1 860 COO M . Durch¬
schnittlich kostete das Stück 2 138 800 M . Gesamt¬
ergebnis 32 082 000 M. In 20 Versteigerungen der
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer wurden
rund 225 000 0C0 Mark erzielt .

Viehmarkt in Kerlsruhe . Amtl . Bericht vom
22. Jan . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 97—102 COO M . , vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 94—97 COO M . , junge , flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
90—94 000 M . , mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 85—90 000 M.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 90—94 000 M . , vollfleischige , jüngere

Frankfurter Kursnotierungen :
Deutsche Stnntspapiere .

5°/o I D' srh Schattin. . .
s";o ii „ ,
50/olll . .
««/»»/»IM . . .
4 " A »i-ra - - •
4>!■■ t »24or , . .
5"lo Such. Riiihuil. . .
*% „ - -
B'U% . . . •
30/o ,
EinlsCi PrU 'Minl . . .
6«|oPr.Scht7aawl9 2 . .
*0'/» . n . 1922 . .
4"/0S>rB .KonaoU . .
a ' /A >» - • •
3% . „
4u/oBad.S!ait ;aal.08 . .
4 >
ü ' /o J/„ Bayern . . .
8 0/0 Bayern . . .
4 "In Bad . Anleihe .
Badenwerk . . . .
S ' /, % Baden a ipeat .
4"/ llälz . E . B. Prior .
3 >/2 u/o » » Oonv .
3°/o » 11 »

19. 1. 22. 1.

175 . - !
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7r ?5
üib
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-
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150 .—r

90. -
75 "5
95 76
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800 -
835 . -

2325 -

155 - r
190 -

Fremde Werte
5°/ ) Silbormexikaner
5 <>/0 O. Idmexikaner
4 >L "In Irrlfe-atlonaanl .
W/o Mexikaner . .
5 % r, T&maupilas
5 UA> Tehuantepoc
4 l'y % «
4 °if) Missouri Pacific
Türken unifiziert .

200000 -

120000 1?0000
150000 165 )00- 1140000

21500i 23000
Banken

radisctu Haut «
.)&nnstadtei Bank .
Deutscht Bank . .
, ilskontoCommandit
OrvKdenei Bank . .
Metallbank . . . .
Mitleid Credithank
'esteri (.Änderhank

r' fälzischr Bank
ĥein . Credithank .

- ndd l)iakonto -Ge ».
Wienei Bankverein
vVnrttbg . Notenhank

Jmluntrien
Bochnmer OuiJstahl I 41000 47000
ielsenklrchen . . 47000 62500
larpenet , . 10 ^ 0001 ? 0000

Tellus Bergbau . . I 14980. 14000

6300r
8000

18400 '
9000
9500

4 * 5 J0
6850

7000
650Jr

4 00
10300r
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19000
10000
1.0JJ0
40000

7100
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13000

.aurahatte . . . .
talias Sichel , Mainz
Yschah . Zellstofl
»rttn & Bilfingor
iaufr . Ph .Holtmann .

« Wa,yü & Kreytag' »»montw .Heidel berg
tad . Anilin'hera . G.& 8 il Kersch .

" Griesheim . .
„ Hfichst . .
" Weiler ter Mer

folzverkohlung .
itl tgers -Werke

Chem Albert werke .
fflektr Uch » '! Kraft
Voigt & Häffner . .
Feinmechanik Jetter
Gummifabrik Peter .
Hanf werke Ktt 'Jen .
Heddernheim Kupfer
febr Jttnghans . .

Adler ÄOppenheimei
5. Masch . Badenia .
vla*chfabr . Durlach
)aimler

Masch . Ralingen . .
» Pokorny &Wittek .

Uaschfahl . Gritzner
Jaid Ä Non . . .

Armatur . Klein . .
vla^onfab Karlsruhe
)henirspi

Schneilpr . Frankent
Pinselfabr Nürnberg
Porz .-Steingut Wesel

chlinvk ä Co . . .
Schuhfabrik H<»rz .
'ilsä «ser Baumwolle
pinnere ' ' ' ttlingen

Kammg .Kaiserslaut .
Trikotweb Besigh .
Bad . hrentahiik .
ihronfab p'urtw/lngl .

Verlags ans t .Deutsche
Voltohm Kabel war !« .
Vaggon -Kabr Kuchs
CoIlstoll Waldhof
-Suckerfahr . Wagh

Krankenth .
Zuckert , lleilbronn .

Offstein
Stuttgart .

Baltimoie and Ohio
Motoren

Mansfelder Kuxe . .
Deutsche Petroleum
El ' erfolder Farben
Dyekerh " fT&Widm
Rhein Elektra . . .

19. 1. I 22. 1.
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7 )00 8200
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8000r :
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Devissnnoiierungen :

w. Frankfurt , 22 . Januar .
20 . Jan .

Brüssel . .
Holland . .
f.ondon . .
Paris . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . .
Ussabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Helsingfors
Newyork .
Wien (altes )
Dtsch . Oeat .
Budapest .
Prag . . .
-•ofia . .
Agram . .

Geld I Briet
1097 25 ! 110275
7355 55 739345

8 ^ 53 4 ) 85396 60
1222 95 1229 05
3416 45 3433 .55
28V/80 28BO.20

88280 88720
3511 35
354 - ^5
4937 60

1S753 -

25 93
723 .20

3553 65
3453-65
4932 -42

18847 --

26 07
72680

528 65 53135
129-65 130 35

22
Ue ' d I

1276-80
8877 75
10423S.7 ',
1413 95
4139 60
344135
1052 35

Jan .
I Brf « f
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8 <n2 95
t ; 4761 .25' 42105
4160 40
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4239 35 4260 65
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828 . - !
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617 55
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Newyork
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Rin de -lan
Jucoslavien

w . Berlin , 22
20. Jan .

Januar .
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3466 . 31
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8 )7 75

85785 - 8
M 1:
3566 06
2S52-60
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7343 .32
11328 i

108 -73
33 -69
>2 13

• -_ l
26-93 ;

538 .65
728 - 1
120 69

'

683287
9052 31
2124 .67

137 65

27 -07
541 -35
732 -

121 31
68S7.13
90)7 6 )
2135 33

138-^5

old
Jan .

Brief
8867 -771 891223
1.286 77 i 1293 23
4219 42 4240 58
4329 15 4350 85
59135 - I 60 ' 5 -

555 65 . 55 .J.45
105735 1062 65
104 <83 U

22 ^44 -
1416 45
417J 52
349125

30 42
611 46
812

13 -011 88
22-156 -

1423 55
4200 48
3508 75

30 58
614 5?
818 -

136 65
8279 25 .10972f "

137 35
_ _ 8320 75
50 11027 50

2518 6S1 253132
15 ) 60l 160-45

Oevisenhurse im ? reiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus

ai vorbflrsl . I
lollard . . . . 8230 - 8970
Schweiz . . . . ^875 4225' .itis 1351 - 1478 1

oiglen . . , . 1.2 -'5 - 1342
l.ondon . . . . 97000 10610Ü

ewyork . . . 20300 ° 2700
fallen * . . . 990 1080 |

Tendenz . :
ruhig . 1

Aarkkurs in Ziiricn : 100 iVl .

&Co . .Karlsruhe,
b ) nachbörsl.
B530 - 8870
4J ^5 4175
1370 - 1450
1.260 - 1325

101000 10500
21600 - 22600

1030 1070Tendenz
ruhig.

2.42 1;2 Cts .

84 500—90 000 M . , mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 80—84 500 M.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 97—102 000 M . ,
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
?0—97 OVO M . , mäßig genährte Färsen 88—90 000
Mark , gering genährte Kühe 55—60 000 M.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
73—80 OCO M„ geringere Mast - und gute Saug¬
kälber 69—73 000 M . , geringere Saugkälber 65 000
bis 68 CC0 Mark .

Schweine , vollfleischige von 120— 150 kg Le »
bendgewicht 135— 140 000 M„ vollfleischige von
100—120 kg Lebendgewicht 125— 135 000 M . , voll¬
fleischige von 80— 100 kg Lebendgewicht 115 000
bis 125 COO M . , vollfleischige unter 80 kg Lebend¬
gewicht 105— 115 000 M„ Sauen 100—105 COO M.

Zufuhr : 160 Stück : Ochsen 15 , Bullen 25, Kühe
20, Färsen 35, gering genährtes Jung vieh 5 , Kälber
31 , Schweine 29 Stück .

Tendenz : ziemlich lebhaft . Der Markt wurde
geräumt

Wirtschaftliche Rundschau .
Mark steigt, Franken fällt — in Paris .

An Pariser Mnan, '. kreisen hat man in der ver -
aan -ienen Woche damit aerechnet , das , ähnlich wie
die Mark auch der Kurs ' der französischen Wäli -
runa von den Nückwirkunaen der Rulirpolitik
stark beeinflußt werden würde und man war zu -
nächst nicht wenia erstaunt , das , der Franken sich
aeaenüber dem Dollar und dem Pfund zu de-
haupteu vermocht hatte . Das Geheimnis dieser
unerwarteter ^ estiakeit liegt lt . Zta .

" dar¬
in . das , die franzöüsche Neqieruna eine starke
Reserve an Gold und Devisen zur
Stiitzuna der Währung angesammelt hatte und
diese ohne Rücksicht auf das finanzielle Opfer
mit Erfolg in den Kampf geworfen hat . Darin
ist jedoch seit zwei Tagen eine Wendung einge -
treten . Im Gegensai , zur Mark , die an der
Pariser Börse von 6 % am Mittwoch auf 8V, ge¬
stern und heute ( 19 . und 20 .ds .> gestiegen ist , ist
der Franken ins Gleiten geraten . Ter
Dollar , der ansangv der Woche noch mit 14 .25
notierte , ist am 20. aus 13.18, das Pfund von
etwa 66 ^ auf 70.82 gestiegen . Diese Erscheinung
ist besonders interessant dadurch , das , Frankreich
selbst es ist . dem die Besserung der Mark
zu danken ist . Die französische Regierung hat
für den Bedarf des neubesevten Gebiets sowohl
in London als auch in Neuyork beträchtliche
Markbeträge auskaufen lassen Die
gleichzeitige ?lbwärtsbewegung des Franken
aber dürfte sich daraus erklären , daft man dazu
die Reserven verwandt , die ursprünglich zur
Stützung der eigenen Währung bestimmt waren .

Vorsicht bei der Ausfuhr nach Frankreich , Belgien
und Luxemburg !

Die deuljchett Exporteure werden darauf hin -
gewiesen , daß bei der Ausfuhr nach Frankreich ,
Belgien unH Luxemburg , das bekanntlich mit
Belgien in Zollunion verbunden ift , größte
Vorsicht am Platze ist . Es wird den Exporteuren
dringend empfohlen , Besteller <nis diesen Staa -
ten keinerlei Kredite einzuräumen , sondern nur
gegen Borausbezahlunig oder gegen ^ unbedingte
Sicherstellung der Zahlunq in Deutschland
liefern . Auch bei der Belieferung von Konsig -
nationslägern ist mit größter Borsicht zu ver¬
fahren , denn es besteht im Zusammenhang mit
dem französisch belgischen Raubeinfall in das
Ruhrgebiet die Gefahr , dab diese Länder die Ge -
legenheit benutzen , unter Ausnutzung deö be-
rüchtigteu 8 18 der Anlage 2 zu Teil VIII dc3
Friedensvertrages deutsche Guthaben z u be»
schlagnabmen .

Gegenmaßnahmen der Eisenindustrie .
Berlin , 22 . Jan . Auf der Tagung des Bei '

e i n s d e u t s ch e r E i s e n- u n d S t a h l i n d u-
strieller wurde in völligem Einverständnis zwi -
schen Unternehmer - und Arbeiterschaft an der
Ruhr feitaeftellt , durch passive Resistenz die fra »-
zösischen Anfchläge zu bekämpfen . Falls Arbeits -'

streckung notwendig ist , soll für die Arb ? iter und
ihre Familien gesorgt und von Entlassungen
abgeschen werben . Die Eisenhüttenwerke haben
die Lieferungsverträge für die Minettecrze ge-
kündigt . Die Eisenverarbeitende Industrie wird
fortan von Frankreich . Belgien und LnxenU >i>rA
weder Roheisen noch Halbzeug , noch Walzeisen
oder sonstige Eisen - und Siahlwaren bezie e -i
und ein Verbot der Eiseneinsuhr aus diesen
Ländern beantragen . Um der Eisen - und L .e -
bensmittelteuerung entgegenzuwirken , will
Eisenindustrie tarisarische Veroiünstiaungen für
auHere Auslandslieferungen an Eisen , Kohl ^?
und Lebensmittel nachsuchen . Die Tagung schlost
mit der Erklärung : „Die Feinde können wol ^
über uusere Freiheit und unser Leben verfügen ,
aber niemals über unseren nationalen Slolz .

Unnotierie Wertes
Wir waren vor -

hörslicli
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Brown ßoveri ig .
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleurr .
Hansa Lloydt
Kabel Rhej 'dt

Ver -
Käuf. kauf.
37003900
lOiOO 11500
120C0 -
1000c 11000
4530 5"00
? 700a 2900(1
5300 f̂ 500
; 2000 13000

Ver-
Kfluf . 1-M

■5500160 $
HOOCl (JS

Karstadt-Aktien
Knorr ji iuw i1
Krügershall . . . 19COO21^
Offenl 'rg . Spinnerei lOf00 ' 119!̂
Uastattor Wagjr n . 14DOOi
Rodi WienenbcrgJ —
Teichgräber . . . 65001
Ufa ^ 7007400
Waldorf Astoria . 55001

l I

2000
650

_ I 4960 ^

1$$

4 ° o t902er Russen
io 0 Rassische Eisenbahn ' Anleihe
5 % ßadische Kohlenwert -Anäeihe

(neue Serie ) iro k ? 5000
In sonstigen unnotierten Werken sind wir stets

Käufer und Verkäufer .

Beer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe . Karl -Friedrichstraße 26 . Tclophun 223 2S5. * '
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